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« eutiac Lage als dauerhaft angesehen werden könne .
"

, stch etwa ein , daß England in 50 oder 100 Jahr ,

. Q
IP

Zu dein diplomatischen Meinungsaustausch über die
Siegelung der Sicherheitsfrage im Westen bemerkte Spaak ,sag die belgische Regierung die Gelegenheit benutzt habe ,rtzren standpunkt den anderen Unterzeichnern des früheren
Locarno - Vertrages auseinanöerzufetzen . Die belgische Regie¬
rung wünsche , das ; die Verhandlungen über die Regelung

'
der

Sicherheitsfrage im Westen nunmehr in ein aktiveres Sta¬
dium eintreten möchten .

1
. . . , — „ ----- ------- - ---- Zähren seine

onien noch wie Gebiete behandeln werde , in denen andere

Zum schlug hielt Aussenminister Spaak eine längere
Rede , in der er auf die verschiedenen in der Aussprache ange¬
schnittenen Fragen antwortete und stch dabei insbesondere
mit der ~ age des belgischen Außenhandels , mit der Ermor¬
dung des belgischen Diplomaten Baron de Borchgrave
durch die spanischen Bolschewisten und mit der Sicherheits -
srage nn Westen beschäftigte .

Brüssel , 17 . Febr . In der belgischen Kammer
wurde am Mittwoch die ,

' . . . . .

spräche abgeschlossen .

g e il a b z u l e h n e n . Soweit die vorliegenden Mel -
dungan erkennen lassen , wendet sie sich weniger gegen die
Aufrüstung , die sie schlecht bekämpfen kann , nachdem
sie während des abessinischen Konfliktes dauernd für
ein kriegerisches Vorgehen gegen Italien Stimmung ge¬
macht hatte . Sie wendckt sich vielmehr gegen die Art
der Finanzierung und wirft der Regierung Baldwin
auch ' vor , daß sie keinen Friedensplan besitze . Prak¬
tische Bedeutung kommt dem Beschluß der
Arbeiterpartei bei ihrer zahlenmäßigen Schwäche im
Parlament n i ch t z u . Da außerdem die Aufrüstung die
Schlote rauchen läßt , d . h . zahlreichen Arbeitern Brot
gibt , so dürfte sich auch außerhalb des Parlaments die
Parole des Kampfes gegen die Regierungsvorlage als
nicht zugkräftig erweisen .

Der englische Schatzkanzler hat gestern betont , daß
sich die Aufrüstung Englands gegen nie¬
mand e n r i ch t e . Er hat es erfreulicherweise auch
vermieden , die Aufrüstungspläne mit irgend welchen
Vorgängen in Deutschland in Verbindung zu bringen .
Wenn wir diese an sich erfreuliche Haltung heute her¬
vorheben , so geschieht das , weil wir bei früheren eng¬
lischen Aufrüstungsvorlagen leider nicht immer die
gleiche Haltung der englischen Regierung verzeichnen
konnten . Wenn sich ein Wandel vollzogen hat , so be¬
grüßen wir das gern . Wir nehmen sogar an , daß der
Schatzkanzler , der gestern äußerte , ein unbewaffnetes
und hilfloses England stelle eine ständige Versuchung
für jeden Angreifer dar , volles Verständnis für die
Lage Deutschlands hat . In genau der gleichen Lage be¬
fand sich auch Deutschland , bis der Führer mit seinem
Friedenswillen hier einen Wandel schuf . Dieser
Friedenswille Deutschlands ist auch gerade jetzt bei dem
Empfang der Frvntkämpferabordnung immer wieder
betont worden . Erst gestern hat der Führer den Front¬
kämpfern gesagt , wie das Deutschland von heute , das
fast ausschließlich von Frontkämpfern geführt wird ,
seiner Aufbauarbeit lebt und wie es sich dazu nichts
anderes wünscht als den Frieden . In diesem Friedens¬
willen stimmen wir also völlig überein mit England ,
das Chamberlain ja gerade durch die Rüstungen zu
einem mächtigen Bollwerk des Friedens zu machen
wünscht .

Auhenminister Spaak begrüßt
die Erklärungen des Führers .

Abschluß der außenpolitischen Aussprache in der belgischen
Kammer .

f 18 Milliarden genügen noch nicht
Die englische Aufrüstung . — Vorbereitungen für den totalen Krieg .

Die Arbeiterpartei lehnt ab .

Ein Antrag des Labour - Vertreters .

London , 18 . Febr . ( Funkmeldung .) 2m Oberhaus
fand am Mittwoch eine Aussprache über das Man -

, datHsystem statt , der folgender Antrag des Labour -
! Vertreters Lord Roel Buxton zu Grunde lag :

r „ Angesichts der Gefahren , die daraus entstehen können ,
I daß in Fragen des Kolonialbesitzes eine Politik verfolgt
! toirb , die andere Staaten verhindert , unter gleichberechtig -

ptn Bedingungen der Vorteile der Kolonialentwicklung und
» Wirtschaft teilhaftig zu werden , fordert das Oberhaus die

britische Regierung auf , mit den Regierungen der Dominien
und der anderen kolonialen Mächte Fühlung zu nehmen ,
damit das Mandatssystem in geeigneten Fällen auf britische

(
" Eitttb andere Kolonien angewandt wird und damit ferner die

Wirksamkeit der Konvention von St . Ger »
' na i n ( 1919 ) ans dem Revisionswege erweitert

Iw i r d .
"

Staaten weder kaufen noch verkaufen dürsten ? Das Be¬
dürfnis nach Märkten bilde einen wichtigen Teil der
deutschen Kolonialforderungen . In seiner vor Monaten in
London gehaltenen Rede habe Botschafter von Ribben¬
trop eine Erweiterung der Märkte als eine vernünitige
Lösung bezeichnet . Der Schaden , der Deutschland und anderen
unbefriedigten Staaten durch das von den Kolonialmächten
eingeführte System der Vorzugsbehandlnng zuaefügt werde ,
sei betrMtlich . Die Schließung der Märkte , >o fuhr Lord
Roel Buxton fort , habe zur Folge gehabt , daß Deutschland
und andere unbefriedigte Rationen Gebiete verlangten . Durch
einen Kolonialaustausch allein könnten die wirtschaftlichen
Probleme Deutschlands _ nicht gelöst werden , obwohl der
Kolonialhandel in dieser Beziehung ein Hauptfaktor sei .
EineErleichterungderwirt schäft lichenLage
würde ein Schritt zum Frieden fein . Anderen
Rationen zu erklären,,daß sie keine Kolonien haben dürften
und auch kein Recht hätten , zu einem freien Warenaustausch

( Fortsetzung auf Seite 3 .)

■ & 2n Begründung dieses Antrages erklärt Lord Noel
« uxton , eine Erweiterungdes Mandatssyftems
würde dazu beitragen , den Friedenssicherungsver -

Uuchen zum Erfolg zu verhelfen . Sein Vorschlag
^ fage zunächst , daß die anderen Kolonialmächte und
s - ^ ominien gemeinsam mit England geeignete Kolonien unter
7 ^ >s Mandatssystem stellen müßten . Was das Abkommen

St . Germain von 1919 angehe , so sei eine Revision nach
tzWn Jahren vorgesehen gewesen . Dieser Zeitpunkt sei heute
x « erfällig . Deutschland sei Partner des ursprünglichen Ver¬
lages gewesen , aber im Jahre 1919 sei es ausgeschlossen
Garden . Jetzt sei die Gelegenheit gekommen , Deutsch -

' and zurückzubringen . Er gebe offen zu , daß Eng -
Md dem Krieg zusteuere , wenn es die Kolonien als eine
- geschloffene Reservation "

behalte . Die Frage laute , ob die
« eutige Lage als dauerhaft angesehen werden könne . Bilde

Die Reichsnotarordnung .

2m Reichsjustizministenum sind unter Beteiligung
der berufenen Stellen der Partei , besonders auch des
RS .- Rechtswahrerbundes , die Vorarbeiten für die e i n -
heitliche Regelung des deutschen No¬
tariatswesens geleistet worden . Das Ergebnis
dieser Arbeiten ist die im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichte Reichsnotarordnung vom 13 . Febr . 1937 .
Die neue Notarordnung stellt einen wesentlichen Schritt
auf dem Gebiete der Vereinheitlichung des deutschen
Rechtslebens dar , denn sie bringt die . einheitliche
Ausbildung aller Notare und schafft für alle No¬
tare die gleichen Voraussetzungen . Bisher war es bei¬
nahe in jedem Lande verschieden ; es gab „ Nurnotare "

und Anwaltsnotare , Notare mit der Befähigung zum
Richteramt und Notare ohne Studium oder Examen .
Bereits im Jahre 1933 hat der damalige Reichsjustiz¬
kommissar und heutige Reichsminister Dr . Frank die
ersten Grundlagen für eine einheitliche Regelung des
Notariatswesens geschaffen . In den Reichsgruppen
Rechtsanwälte und Notare des NS .-Rechtswahrer -
bundes wurden in zahlreichen Besprechungen und
Tagungen die bestehenden Schwierigkeiten erörtert und
die Voraussetzungen für ihre Lösung geschaffen .

Die neue Reichsnotarordnung bestimmt einleitend ,
daß als Rechtswahrer auf dem Gebiete vor sorgen¬
der Rechtspflege , insbesondere für die Veurkun -
kuyg von Rechtsvorgängen , Notare bestellt werden . Die
Notare sind Träger eines öffentlichen Amtes ( aber
nicht Beamte ) und führen einen Amtssiegel . Sie stehen
zum Führer und zum Reich in einem öffentlich - recht¬
lichen Treuverhältnis . Ihr Beruf ist kein Gewerbe .
Zum Notar kann nur bestellt werden , wer Reichsbürger
ist und die Fähigkeit zum Richteramt besitzt . Für den
Notar und für seinen Ehegatten müssen ferner hinsicht¬
lich der Reinheit des Blutes die Voraussetzungen er¬
füllt sein , die an die Ernennung zum Beamten geknüpft
sind . Selbstverständlich sind nur solche Personen zu be¬
stellen , die die Gewähr dafür bieten , daß sie jederzeit
rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat ein¬
treten , und die nach ihrer inneren Haltung und ihren
Leistungen für das Amt eines Notars geeignet sind

Durch die Voraussetzung der Befähigung zum Richter¬
amt ist also für die Notare nunmehr eine einheitliche
Ausbildung vorgeschrieben, '

sie müssen in Zukunft
Rechtswissenschaft studiert und die beiden juristischen
Staatsprüfungen bestanden haben . Außerdem ist in
der Verordnung vorgeschrieben , daß in der Regel zum
Notar nur bestellt werden soll , wer sich einem ein¬
jährigen Probedienst und einem dreijährigen An -
warterdienst als Notariatsassessor unter¬
zogen hat .

Um einer schädlichen Konkurrenz und damit einer
Beeinträchtigung der Rechtspflege von vornherein vor¬
zubeugen , ist vorgesehen , daß nur so viele Notare be¬
stellt werden , wie den . Bedürfnisien einer geordneten
Rechtspflege entspricht . Dafür werden aber die Notare
zur hauptberuflichen Amtsausübung be¬
stellt , sie dürfen nicht nebenbei Beamte sein , und eine
bezahlte Nebenbeschäftigung können sie nur mit Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde übernehmen . Dadurch ist
verhindert , daß Notare als Rechtsberater in Unter¬
nehmen eintreten und auch sonst Plätze einnehmen die
von Rechtsanwälten oder anderen freiberuflichen
Rechtswahrern auszufüllen sind .

Eine besondere Schwierigkeit schien es zunächst bei
der Vereinheitlichung des Notariatswesens zu bereiten ,
daß zum Teil z . B . in ganz Preußen , Rechtsanwälte
neben ihrer Anwaltstätigkeit zum Notar bestellt wur¬
den . Die neue Verordnung vom 13 . Februar 1937
ramm diese Schwierigkeit aus dem Wege , indem sie be¬
stimmt , daß der Notar , wenn dies einer geordneten
Rechtspflege dienlich ist , bei dem Amtsgericht , in dessen
Bezirk er seinen Amtssitz hat , als Rechtsanwalt z u ge¬
lassen werden kann . Soweit in bestimmten Gerichts -

Deutschlands Friedenswille .

Berlin , 18 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

| Abteilung . ) Gleich der Beginn der großen Rüstungs¬
debatte im englischen Unterhaus hat gestern insofern

t e l n e S e n s a t i o n gebracht , als der Schatzkanzler
- Neville Chamberlain in der Verteidigung des großen

englischen Aufrüstungsplanes erklärte , daß die
18 Milliarden Mark , die dieser Aufrüstungs¬
plan Vorsicht , möglicherweise noch nicht ein -

- mal genügen würden . Diese Erklärung bestätigt
den Eindruck , den man bereits aus dem englischen ,

M Ostungs - Weißbuch gewann , daß es sich , im ganzen ge¬
sehen , nicht einmal in erster Linie darum handelt ,

k Marine , Luftwaffe und Heer so stark wie möglich zu
machen und sie mit den letzten technischen Neuerungen

§ zu versehen , als vielmehr darum , England für
r einen totalen Krieg zu rüsten . Man hat
l mehr und mehr erkennen müssen , daß im Zeitalter der
B Luftflotten auch die Jnsellage England nicht mehr zu
r - schützen vermag . Man hat auch wohl aus den starken

französischen U -Bootrüstungen den Schluß gezogen , daß
| eines Tages die englischen Zufuhren bedroht werden

| könnten und man geht deshalb jetzt dazu über , alle
i nötigen Rohstoffe in großem Umfang
p aufzuspeichern . Gerade diese Dinge , auf die das
U Weißbuch aus recht begreiflichen Gründen nicht be -

sonders eingeht und die auch in der Parlamentsdebatte
| kaum erwähnt werden dürften , spielen im englischen
h Aufrüstungsprogramm zweifellos eine sehr große Rolle ,
f Der Londoner Korrespondent der „ Berliner Börsen -

ßft zeitung
"

wirft dazu die Frage auf , ob etwa die
5 Absicht mitspiele , das englische Kapital zu einem Auf -

kauf kriegswichtiger Rohstoffe einzusetzen , um anderen

r Nationen den Zugang zu diesen Rohstoffquellen zu ver -
E sperren , womit die englische Verhandlungsstellung ge -
K stärkt werden müßte . Er läßt diese Frage offen , meint
¥ aber „ ein solcher Gedanke läge durchaus auf der Linie
^ imperialistisch - kaufmännischen Denkens

k der Engländer . Träfe das zu , dann enthielte dieses
h Finanzierungsprogramm einen englischen wirtschaft -

p lichen Fünfjähresplan auf militärischer Grundlage .
"

Die Arbeiterpartei hat gestern bereits be -
i schlossen , die Ausgaben für die neuen R ü st u n -

MNBM11 MW » MW
„ Kolonien dürfen nicht wie Privateigentum behandelt werden .

"

Dabei ging er auch kurz auf die letzte Rede des Führers
vom 30 . Januar ein . Er erklärte hierzu , daß d i e b e l g i f ch e
Regierung mit w i r k l i ch e r E e n u gt u un g von
den Ausführungen des R e i ch s k a n z l e r s Hitler
Kenntnis genommen habe . Sie erblicke darin , was

ct ^ lgien angehe , die Bekundung eines Geisteszustandes , der

außenpolitische Aus - -Roguchkeit einer Vereinbarung in Aussicht stelle .
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bezirken nach der bisherigen Rechtsentwicklung ein Be¬

dürfnis besteht , können dort auch Rechtsanwälte für die

Dauer ihrer Zulassung bei einem bestimmten Gericht

( Landgericht oder Oberlandesgericht ) als Notare zu

nebenberuflicher Amtsausübung bestellt werden . Da¬

durch , daß nunmehr einheitlich die volljuristische Aus¬

bildung Voraussetzung für die Ernennung zum Notar

ist , find die Notare in allen deutschen Ländern gleich¬
gestellt .

In den weiteren Bestimmungen regelt die Reichs¬

notarordnung dann den Aufgabenbereich des Notars ,
der in mancher Hinsicht für einzelne Länder gegenüber
deren bisherigem Rechtszustand erweitert worden ist .

ferner die Vertretung des Notars bei Abwesenheit oder

Verhinderung , das Erlöschen des Amts und die vor¬

läufige Amtsenthebung . Im zweiten Teil der Verord¬

nung werden dann die Vorschriften über die Reichs¬
notarkammer und Notarkammern , über ihren Auf¬
bau , ihre Verwaltung und ihre Aufgaben gegeben und

schließlich Übergangsbestimmungen erlassen . Nach den

allgemeinen Übergangsbestimmungen bleibt im

Amte , wer vor Erlaß der Verordnung

zumNotarbestelltwordenist . Der bisher zum
Notar bestellte Rechtsanwalt bleibt in jedem Fall für
die Dauer seiner Zulassung als Anwalt auch Notar .

R . Ei .

Die WllWser beim Mm ml bem WW .

Stunden herzlicher Kameradschaft .

Kurze Umschau .

Vertreter der japanischen Weberzunft aus
Dhichibu , nordwestlich von Tokio , erschienen in der Deut¬

schen Botschaft und überreichten als Geschenk für
den Führer ein volIständiges japanisches Ge¬
wand , das mit dem Hakenkreuz und dem Zunftwappen be¬

stickt ist . Botschaftsrat Dr . Nobel nahm das Geschenk in
Empfang und sprach der Abordnung der Weber den herz¬
lichsten Dank des Führers aus .

*

Anläßlich der Staatsjagd in Bialowicze hat
Ministerpräsident Generaloberst Göring als Gastgeschenk

für den polnischen Staatspräsidenten den besten Han -

noverichen Schweißhund aus Deutschland mitge¬
bracht . Der Hund ist am ersten Jagdtage dem Staatspräsi¬
denten übergeben worden .

*

Reich sministe r Dr . F ran k und seiner Frau wurde
ein Sohn geboren . Er ist das vierte Kind und wird den
Namen Hans Michael erhalten .

Spontane Huldigung .

Berchtesgaden , 17 . Febr . Der Führer hatte die

Mitglieser der Ständigen Internationalen Front¬
kämpfer komm issiön , die augenblicklich in Berlin
unter Beteiligung von Frontkämpfern aus 14 Nationen

ihre Arbeitstagung abhält , am Mittwoch in den Berg¬
hof auf dem Öbersalzberg geladen .

Bei heftigem Schneetreiben traf der Son Verzug mit

Den Frontkämpfern aus aller Welt und ihren deutschen Freun¬
den und Begleitern am Morgen in Berchtesgaden ein . Die

Berge waren durch Wolken verhüllt . Gegen Mittag riß die
Wolkendecke auf und so bot sich den Gästen des Führers , als

sie in Autobussen zum Berghof hinauffuhren , ein gewaltiges
Bild der deutsche ^ Alpenwelt . In der großen Wandelhalle des

Berghofes mit dem Blick auf die weiße Schneepracht des

Üntersberges fand die Begrüßung der Front¬
kämpfer durch den Führer statt .

Der Präsident des Verbandes der deutschen Front¬
kämpfervereinigungen und Vorsitzender der Arbeitstagung der

Ständigen Internationalen Frontkämpferkommission , NSKK .-

Obergruppenfllhrer Herzog von Koburg , richtete zunächst
einige Worte der Begrüßung an den Führer .

Dann trat der Kriegsblinde und einarmige

Führer der italienischen Kriegsopfer , Carlo Delcroix ,
in der Uniform der faschistischen Miliz als Präsident der

Ständigen Jnternätionalen Frontkämpferkommission vor den
Führer , um ihn im Namen aller seiner Kameraden von allen

Fronten des Weltkrieges sowohl als Staatsoberhaupt als auch
als Frontkämpfer und damit als einen der Ihren zu be¬

grüßen .
Die Verdienste des Führers um die Festigung der Stel¬

lung der Frontkämpfer in Deutschland , so sagte er u . a . , seien
bei den ausländischen Kongreßteilnehmern bekannt . Auch der

Führer sei ja eine Zeitlang kriegsblind gewesen und habe viel¬

leicht gerade in dieser Zeit seherisch den Zukunftsweg Deutsch¬
lands geschaut .

Die Frontsoldaten seien diesmal zur Verteidigung
des Friedens zusammengekommen . Friede sei kein Ge¬

schenk , sondern eine Eroberung , zu deren Verteidigung man
stark sein müsse . Der Friede sei kein Privileg , sondern eine

Verantwortung , deren man sich würdig erweisen muffe .
Ein neuer Krieg würde mit absoluter Sicherheit die Zer¬
störung der gemeinsamen Kultur bedeuten und die Stellung
derjenigen Völker bedrohen , die die Träger unserer Zivili¬
sation seien . Gerade diejenigen Nationen , die am meisten zum
Ausbau der gemeinsamen Kultur beigetragen hätten , hätten
die größte Verpflichtung , diese Kultur zu verteidigen und die

größte Verantwortung , den Frieden zu erhalten . Es sei zu
hoffen , daß das Beispiel , das viele Frontsoldaten gegeben
hätten , indem sie sich über alles Trennende hinweg einigten ,
nicht vergeblich sein würde .

Das Zusammentreffen der Frontkämpfer mit dem Führer
in der Einsamkeit der Berge sei ein gutes Vorzeichen . Er , der

selbst in seinem Volke den Gipfel erreicht habe , habe daher
auch das Recht , von diesem Gipfel aus der Welt Frie¬
densworte zuzurufen . Und in deutscher Sprache schloß
Delcroix seine Ansprache : „ Denn über allen Gipfeln ist Ruh !"

Der Führer

dankte dem Präsidenten Delcroix für seine wunderbaren
Worte und seinen Kameraden dafür , daß sie den Weg in

diesen abgelegenen Teil Deutschlands gefunden hätten , um ihn
zu besuchen .

Als Frontkämpfer sei er besonders glücklich , die Front¬
kämpfer anderer Nationen bei sich zu scheu . Die Gedanken ,
die in diesem Augenblick alle gemeinsam bewegten , habe be¬
reits Präsident Delcroix in vollendeter Weise zum Ausdruck

gebracht .

Allen voran stehe die Erkenntnis , daß ein neuer

kriegerischer Konflikt katastrophale Fol¬
gen für alle Nationen haben würde . Auf ihrer
Reise durch Deutschland hätten die ausländischen Front¬
kämpfer ein Volk vorgefunden , das fleißig seiner täglichen
Arbeit nachgehe und das in einer gemeinsamen großen An -

strenguua die bestehenden Schwierigkeiten zu meistern
suche . Die riesenhafte Anstrengung , die das deutsche Volk
im Augenblick mache , sei mir dadurch möglich , daß in

Deutschland absoluter Frieden herrsche . Wenn aber schon
die Störung des inneren Friedens die Aufbauarbeit in

Deutschland gefährden würde , so würde eine Bedrohung
des äußeren Friedens Deutschlands die gigantische Au -

Ein Schweizer Völkerbunds¬

kommissar für Danzig .

Befriedigung in der Freien Stadt .

Danzig , 17 . Febr . Die nationalsozialistische „ Danziger
Morgenzeitung " erfährt aus Genf , daß die in ausländischen
Blättern schon angekündigte Wahl des Schwerzer Pro¬
fessors Burckhardt zum Danziger Völkerbundskom -
miffar nunmehr als gesichert betrachtet werden könne . Das
Blatt widmet dem bekannten Schweizer Gelehrten bereits
freundbiche LegMhungsworte . Danzig , so schreibt die
„ Danziger Morgenseitung "

, begrüße in ihm einen Mann , dem
der Ruf einer weitblickenden , diplomatisch
g e w a n dien Persönlichkeit vorausgehe . Nach der klar um -
riffenen Stellung , die der VMerbundskommiffar auf Grund
der Ergebnisse der letzten Ratstagung innehabe , bestehe keine
BeNMhcHrwg , nMchwe lche Vorbehalte ansumelden .

strengung der deutschen Nation um ihrer inneren Wieder¬

gesundung zuschanden machen .

Das deutsche Volk habe nicht die geringste böse Erinne¬

rung mchr an den Krieg . Es sei nichts übrig geblieben , als

die große Achtung vor den ehemaligen Geg¬
nern , die dasselbe Leid und dieselben Gefahren , auf sich ge¬
nommen hätten wie die deutschen Soldaten . In einem Lande ,
dessen Regierung fast ausschließlich aus Frontkämpfern bestehe ,
sehe man

"
ben Krieg mit anderen Augen an als es die Völker

täten , die ihn nicht kennen . Frontkämpfer wüßten , daß der

Krieg zwar ein großes , aber auch ein grauenhaftes Erlebnis

sei .
'
So hätten denn alle Frontkämpfer nur den einen » Wunsch ,

daß nie wieder etwas derartiges eintreten möge . Nicht aus

Schwäche ober Feigheit , sondern in dem alten Frontkämpser -

geist träten sie für den Frieden ein . Wenn jemand den Be¬

griff Frieden verstehe , so seien »s diejenigen , die auch , die Be¬

deutung des Begriffes Krieg bis ins Letzte an sich selbst er¬

fahren hätten .
Nach einem weiteren Dankeswort des Führers für den

Besuch der Frontkämpfer gab er seiner Hoffnung auf ein

gutes Gelingen ihrer Arbeit Ausdruck .
Die ewa 80 Teilnehmer an der Fahrt nach Berchtesgaden

verweilten dann einige Stunden in außerordentlich angeregtem
Gespräch auf dem Berghof . Immer wieder bildeten sich um
den Führer herum Gruppen von Frontkämpfern aus aller

Welt . Die Frontkämpfer aus Frankreich erinnerten an
die Tage , da der Führer , der wohl einer der wenigen
Frontkämpfer unter den Staatsoberhäuptern der Welt ist ,
ihnen auf der anderen Seite gegenüber
l a g . Sie seien stolz und froh darüber , ihm , jetzt die Hand

geben zu können , in der inneren Gewißheit , daß sich die Jahre
des Weltkrieges nicht wiederholen würden , wenn es nach

seinem und ihrem Willen gehe . Mit dem ebenfalls kriegs¬
blinden Führer der polnischen Abordnung , mit , den Front¬

kämpfern aus Italien , England , Rumänien , Österreich , Un¬

garn , der Tschechoslowakei , Jugoslawien , Griechenland und

vielen anderen Nationen sprach der Führer ebenfalls längere

Zeit . Gegen Schluß des Besuches bereiteten ihm die Front¬
kämpfer aus allen Nationen spontan eine herzliche Hul¬
digung .'

Nach dieser Stunde der Kameradschaft von Männern , die

am eigenen Leben erfahren haben , was der Krieg bedeutet ,
war es eigentlich kein Mschied , als die Frontkämpfer zum
Bahnhof Berchtesgaden zurückfuhren ; denn sie alle drückten den

Wunsch nach einem Wieberschen aus , einem friedlichen Wieder¬

sehen und nicht einem Wiedersehen auf den Schlachtfeldern
Europas .

4-

Der österreichische Finanzminister Dr . Neumayer ist
in Begleitung von zwei hohen Beamten des Finanzministe¬
riums am Mittwochabend nach Rom gereist , um dort an
der Jahressitzung des Kontrollkomitees der die Völkerbunds¬

anleihe garantierenden Staaten teilzunehmen .

*

Halbamtlich wird mitgeteilt , daß . der polnische Außen¬

minister Beck aus ärztliches Anraten noch einige 3cit

ander südfranzösischen Küste bleiben wird .

Oberst Beck befindet sich bekanntlich in Monte Carlo , um

mögliche Nachwirkungen seiner kürzlichen schweren Grippe zu

vermeiden .

Wie Reuter meldet , überreichte der Sowjeibotschaiter

M a i s k y am Mittwoch im Forcign Office inL 0 nd o n eine

Note in der die s 0 w j e t r u ssi sch e Regierung ihre Absicht

mitteilt , den auf der Flottenkonserenz im Jahre 1936 ange¬

nommenen Bestimmungen über die U - Boot -

Kriegssührung beizutreten . Es handelt sich um

die in Teil 4 des Washingtoner Vertrages niedergelegten Be -

stimmunaen , die inzwischen von Deutschland , England , Ame¬

rika , Frankreich , Italien und Japan angenommen worden

sind .
*

Der Rat der Balkan - Entente , der am Montag

hier zusammentrat , beendete seine Arbeitstagung mit einer

Sitzung am Mittwochnachmittag . Die Führer der Abord¬

nungen werden am Donnerstag zusammenkommen , um

eine amtliche Verlautbarung abzusassen , die im

Laufe des Tages veröffentlicht werden wird .

Wie aus Aalesund ( Norwegen ) gemeldet wird , hat

der Führer eines Motorkutters berichtet , daß er und die acht
Mann Besatzung seines Kutters vor einigen Tagen ein

graues Flugzeug beobachteten , das unmittelbar vor

Kvalsvik zu Wässer ging . Der Kutter , der etwa eine viertel

Meile von dem Flugzeug entfernt war , nahm Kurs aus die

Maschine , woraus diese eine Rauchbombe auswarf uns

im Schutz der sich entwickelnden Rauchschwaden wieder aus -

st i e g .
'
Später habe das Flugzeug aus der Lust b I a ue

Lichtsignale abgegeben .

Die nationalen liWeli niöjt IWriitk W & Wem .

General Astray gegen bolschewistische Lügen .

Salamanca , 18 . Febr . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬

berichterstatter des DNB .) General Millian Astray , der

wegen seiner soldatischen und menschlichen Eigenschaften ver¬

ehrte Führer der spanischen Fremdenlegion ,
hielt Mittwochabend über den nationalen Sender Salamanca
eine Ansprache .

Der General begann mit einer Widerlegung bolsche¬

wistischer Ereuelnachrichten über eine angebliche Terrorherr¬

schast der nationalen Truppen in den eroberten Städten und

erklärte das für eine unsagbar gemeine Lüge . Das nationale

Heer , sei solcher Verbrechen nicht fähig . Jeder angeklagte
Verb « cher komme vor das Kriegsgericht , und niemand werde

verurteilt , ohne daß das Gericht die ehrliche Überzeugung ge¬
winne , daß die Strafe verdient sei . Ein Teil der von den

Bolschewisten betrogenen Bevölkerung Malagas , der aus

Furcht vor dem vermeintlichen Schreckensgericht flüchtete , sei

irgendwo auf der Landstraße liegen geblieben und dem

Hungertode ausgesetzt worden . Die nationalen Truppen

hätten die verängstigte Bevölkerung mit aller Sorgfalt zurück -

geführt , teilweise auf Tragbahren , und sie hätten ihnen zu¬

nächst zu essen gegeben . Das nationale H " , werde

als Befreier und nicht als Unterdrücker nach Madrid

kommen . Jeder , der fein Verbrechen begeht ( und das fei die

überwältigende Mehrheit der unglücklich verführten und ver¬

ängstigten Spanier ) könne des größten Wohlwollens sicher

fein . , , . . .
Anschließend gab der General Verhaltungsmaßregeln für

den Augenblick der Einnahme Madrids . Niemand solle etwas

befürchten , man solle nicht flüchten und abwarten . Als Zeichen

friedlicher Gesinnung seien weiße Fahnen anzubringen
und weiße Armbinden zu tragen . Auch wenn Miliz -

„ Danzig wird "
, so fährt das Statt fort , „ dem neuen

Kommissar eine Aufnahme bereiten , die ausdrücken wird , daß

sich die politischen Faktoren der Freien Stadt und ihre ganze
Bevölkerung entgegen der Stimmungsmache einer einseitig
interessierten Auslandsjournaille bemühen , dem Danziger
Leben nach der Erreichung stabiler Verhältniff « im Innern

auch rein äußerlich ein normales Antlitz zu verschaffen . Die

Existenz eines Völkerbundskommissars und die Anerkennung
feiner Person durch Danzig selbst sind also Beweisstücke mehr ,
daß man in Danzig nicht daran denkt , einer überraschungs¬
hungrigen Sensationspresse in Paris Stoff für irgend welches
Alarmgeschrei zu verfchaffen . Es kann in der Freien Stadt

augenblicklich keine andere Stimmung herrschen als eine solche
der Befriedigung über den Verlauf der Ent¬

wicklung , und man hat das Vertrauen gegenüber dem
neuen Völkerbundsoertreter , daß sein zu erwartendes Auf¬
treten verhindert , das Thema Danzig — wie es in der letzten
Vergangenheit leider so oft geschah , als Kinderschreck in der
neuen Politik zu benutzen .

angehörige mit Waffen angetrojfen werden , würde ihnen -

nichts geschehen . Sie sollten beide Hände erheben und em

weißes Tuch um den Gewehrlauf binden . Wenn die Mit¬

glieder der Internationalen Brigade , die von den Werbern

ahnungslos verführt seien , ihren Irrtum einsehen und ach

vorbehaltlos ergäben , würben sie genau so wie bie spanischen

Überläufer behandelt .

Das befreite Spanien , schloß der General , bas , bas Vater¬

land vor der Versklavung an ausländische Herren schütze , wolle

keinen Tropfen Blut unnötig vergießen . Nur Verräter , Ver¬

brecher und Hetzer werde bie Schwere des Eeietzes treffen , z

Die Kümpfe im Jarama - Abfchmtt .

Salamanca , 18 . Febr . ( Funkrnelbung . Vom Sonber -

berichterstafter des DNB .) Nationale Flieger bombar¬

dierten am Donnerstagfrüh die katalanische Stabt 2 e r 1 b a,

die nunmehr auch in ben Bereich ber Kampfhandlungen ge¬

rückt ist .
2m Jarama -Abschnitt konnten die nationalen Truppen m

6 Kilometer Breite unb 6 Kilometer Tiefe weiter vorstoßcn -

Die Kämpfe in ben Ölbaumwälbern sind sehr hart . _ Die Bol¬

schewisten haben hier sogar in den Wipfeln der Bäume Ver¬

teidigungsnester eingerichtet .

Die neue nationale Front ist nunmehr 20 Kilometer oon

Skala de Henares entfernt . Die nationalen Flieger und bw

Artillerie waren den ganzen Tag über sehr rege .

Seegefecht vor Tarragona .

Salamanca , 18 . Febr . ( Funkmeldung .) Der komnM '

nistische Sender in Madrid teilt mit , daß unweit der , Kutz »

bei Tarragona ein Gefecht zwischen drei bolschewistischen
und zwei nationalen Kriegsschiffen stattaefunden hat . Ange -

sichts ber Überlegenheit ber nationalen Seestreitkräfte mupt “

die Volschewistenschisfe mit erheblicher Havarie flüchten . Be -

dem Gefecht kam der französische kommunistische Stogeorbne «

Massell um , ber sich seit einiger Zeit bei ben Bolschewisten
in Spanien aufhielt .
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Österreich - Ungarn abgeschloffen hatte , ungültig geworden , mit¬
hin ' auch die Regelung der Bahnübergänge in den Grenz¬
gebieten . Da es zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
nicht weniger als 34 Übergänge gibt , deren wichtigste auf
tschechischem Gebiet liegen — vor allem Eger , Bodenbach ,
Tetschen und Oderberg — und die Bahnhöfe , in die die deut¬
schen Reichsbahnen einmünden , z. T . 20 bis 30 Kilometer von
der deutschen Grenze entfernt liegen , waren die Verhand¬
lungen ebenso schwierig wie politisch bedeutsam .

Durch den jetzt abgeschloffenen Vertrag ist im wesent¬
lichen die Regelung erhalten geblieben , die vor dem Kriege
Gültigkeit hatte . Die deutschen Strecken , die in auf
tschechischem Boden liegende Bahnhöfe einmünden , sind der
Reichsbahn erhalten geblieben .

Flottengleichheit zwischen USA . und England .

Washington , 18 . Febr . ( Funkmeldung .) Im Zusammen¬
hang mit den Meldungen über das englische Flottenneubau¬
programm erklärte der amerikanische Marineoperationschef ,
Admiral William Leahy , das Marinedepartement werde
Präsident Roosevelt vorschlagen , die amerikanische Marine auf
die gleiche Stufe wie England zu bringen . „ Wenn eine fremde
Macht "

, so erklärte Leahy , „ Kriegsschiffe baut , sehen wir uns
genötigt , die amerikanische Flotte in gleichem Matze auszu¬
bauen . Wir werden vorläufig keine Schritte unternehmen ,
bis offizielle Einzelheiten des englischen Neubau -Programms
vorliegen . Die Entscheidung liegt beim Präsidenten

"
.

In Regicrungskreisen ist bisher zu der Äutzerung Leahys
nicht Stellung genommen worden .

Die Deutschlandreise Cianettis .

Nürnberg , 17 . Febr . Am Mittwochvormittag traf Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley mit seinen italienischen Gästen ,
dem Präsidenten des italienischen Industriearbeiter -Verbandes ,
C i a n e t t i , Dr . S u a r d i , Generaldirektor Dr . Conti und
Generalsekretär Runzi von Frankfurt a . M . auf dem Nürn¬
berger Flughafen ein . Zum Empfang hatten sich der Franken¬
führer Gauleiter Julius Streicher , der Leiter der Sektion
Nürnberg der Faschistischen Partei sowie der italienische Kon¬
sul Schätzler eingefunden . Nach der Begrützung schritten Dr .
Ley und seine Gäste die Front der Ehrenabordnüngen der SA .,
der Politischen Leiter , der Werkscharen und der Hitlerjugend
ab . Dann fuhren sie in das Reichsparteitagsgelände , wo die
Luitpoldarena , die riesige Baustelle der Kongretzhalle und das
Zeppelinfeld besichtigt wurden . Nach einer Rundfahrt durch
Nürnbergs Altstadt und einem Besuch auf der Kaiserburg
wurde im „ Deutschen Hof "

gemeinsam das Mittagessen einge¬
nommen .

Am Nachmittag wohnten Dr . Ley , seine Gäste sowie
Frankenführer Streicher mit ihrer Begleitung der Eröffnung
der Arbeitskammer Franken im historischen Nürnberger Rat¬
haussaal bei . _____

Hermann Göring in Warschau .

Ministerpräsident Generaloberst Göring wurde
auf dem Bahnhof von dem Chef des Protokolls
Romer ( Mitte ) und dem deutschen Gesandten
v . M o l t k e ( links ) empfangen .

(Pressephoto , K .)

Jagdbeute Görings bei Bialowicze .
Warschau , 18 . Febr . ( Letzte Funkmeldung . ) Nach

polnischen Meldungen hatte Ministerpräsident General¬
oberst Göring am Mittwoch bei der Staatsjagd
ungewöhnliches Jagdglück . Er brachte drei
Wolfe und zwei Keiler zur Strecke . Bei der gleichen
Jagd wurden noch 10 Keiler und drei Luchse geschossen

tropischen Kolonien würde nur dazu führen , daß der Handel
an Länder mit einem niedrigen Arbeitsstandarv gehe , abge¬
sehen davon , daß es Deutschland oder irgend einem anderen
Lande , das vielleicht einen höheren Arbeitsstandard hätte ,
nicht helfen würde . Besonders Japan würde auf allgemeine
Kosten , Europas hieraus Nutzen ziehen . Beträchtliche Vor¬
teile könnten erzielt werden , wenn die Kolonialmächte eine

. gemeinsame und allgemeine Erklärung abgeben , in der sie ihre
Bereitwilligkeit ausdrückten , sich von den Bestimmungen des
Art . 220 der Völkerbundssatzung leiten zu laffen . Die Span¬
nung . würde hierdurch wahrscheinlich nicht vermindert , aber
eine solche Erklärung könnte vielleicht als Teil einer allge¬
meinen politischen Regelung von gewiffem Wert sein .

Die Regierung bedauere , nicht imstande zu sein , den An¬
trag Buxtons und den Abänderungsantrag Lugards anzu¬
nehmen . Sie glaube , datz die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten besser in den Beratungen des Rohstofsausschusses
behandelt werden könnten , der demnächst in Genf zu -

sammcntrete .

Die Juden werden abgesondert .

Warschau , 17 . Febr . In der Wilnaer Universität ist
gestern zum ersten Male von den Universitätsbehörden eine
Absonderung der jüdischen Studenten im Sinne der von der
polnischen Studentenschaft aller Hochschulen vielfach erhobenen
Forderung angeordnet worden , und zwar zunächst für einige
Laboratorien . Es wurde amtlich a n g e o r d n e t , daß die
Übungen für die jüdischen Studenten getrennt von den allge -
meinen Übungen stattfinden . Die jüdischen Studenten haben
? ; s . 3eid )en des Protestes beschlossen , den Übungen fernzu -
bleiben .

Wie aus Wilna weiter gemeldet wird , hat der Wilnaer
Magistrat angeordnet , daß in das christliche Jakobus -Kranken -
haus keine jüdischen Kranken mehr ausgenommen werden und
in das jüdische Krankenhaus keine christlichen Kranken . Eleich -

S lind drei jüdische Ärzte des Jakobus -Krankenhauses ent -
worden .

und Ziel seiner poltti | chen und sozialen Betrachtungen waren .
Er sah die Ausrichtung eines reinen und dem deutschen
Wesen entsprechenden Sozialismus nicht als das Ergebnis
E die Tat einer in sich abgeschloffenen bürgerlichen Gesell¬
schaft , sondern als die Aufgabe und die Zielsetzung des ge¬
samten deutschen Volkes . „ Die Gesellschaft mittelst der Idee ,
von der gebildeten Klaffe aus zu reformieren ? Unmöglich !
Wir werden nie über den Ritz zwischen der gebildeten und
der ungebildeten Gesellschaft Hinwegkommen !"

rief er bitter
in leinen „ Politischen Äußerungen " aus und fügte , wie in
eine befieie , sich seinem durch Erfahrungen geweiteten Blick
nicht erfüllende Zukunft sehend , hinzu : „ Ich glaube , man
muß IN sozialen Dingen von einem absoluten Rechtsgrund -
mtz ausgehen , die Bildung eines neuen geistigen Lebens im
Volke suchen und die abgelebte moderne Gesellschaft zum
Teufel gehen laffen !"

Büchner begründete seinen Sozialismus , der sich in auf¬
fallender Weise von dem durch die naturwissenschaftlichen
Neuentdeckungen bedingten Fortschrittsoptimismus abhob ,sowohl in seelischer als auch in materieller Hinsicht . Seiner
Komödie „ Leonce und Lena "

stellte er die Zitate der italie¬
nischen Dichter Alfieri und Gozzi voran : „ E la fama ? —

la ' an *e ? “ Die Verbindung dieser Fragen nach dem
Ruhm und dem Hunger deuten darauf hin , daß Büchner den
, -Hunger

" in jeglicher Gestalt als leibliche und seelische Not
^ kannte . Der gleiche Mann , der es „ Bei weitem nicht so be -
^ ubend fand , datz dieser oder jener Liberale seine Gedanken
nicht drucken lassen dürfe , als datz viele tausend Familien
nicht imstande seien , ihre Kartoffeln zu schmälzen "

, und der
in bitterer Ironie die nur allzu wahren Worte aussprach
daß es „ keine Kunst sei , ein ehrlicher Mann zu bleiben !
wenn man täglich Suppe , Fleisch und Gemüse zu effen habe

"
— der gleiche Mann empfand die Auslegung des Sozialis -
Esals einer bloßen Magenfrage als „ eine ziemlich nieder¬
trächtige Gesinnung "

.
•2*

Unvollendet Lied finkt er ins Grab — der Bette
[tfoniten nimmt er mit hinab .

" Die Worte auf Büchners Ge¬
denkstein , von Herwegs Freundeshand geschrieben , kenn .

Kolonialaussprache
im englischen Oberhaus .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

mit den Kolonien Englands , widerspreche der Politik der
„ nobleffe oblige "

. Vertrauen sei für die Friedenssicherung
ein wesentlicher Faktor , aber wirtschafttiche Ungerechtigkeiten
behinderten das Vertrauen . Kolonien dürften nicht
wiePrivateigentumbehandeltwerden . Nicht
nur Deutschland , sondern auch andere Nationen würden von
der englischen Politik der Ausschließlichkeit betroffen .

Der Redner kam dann erneut aus die R e v i s i on d e s
Abkom m ensvonSt . Germain zu sprechen . Er sagte ,
datz Deutschland der Haupturheber des Berliner Vertrages

R
"

wesen sei , der das Kongobecken - System geschaffen
be . Es wäre nut recht und billig , wenn man Deutschland

jetzt wieder zulaffe , nachdem die Erbitterung der Kriegszeit
der Vergangenheit angehöre .

Die Politik der offenen Tür könnte durch Verträge und
Anleihen erweitert werden . In Afrika brauche man
sie deutsche Industrie und die deutsche
Wissenschaft . Beide würden hier ein weites Be¬
tätigungsfeld haben . Deutschlands tatsächliche Bedürsniffe
würden durch eine Erweiterung des Mandatssystems zum
größten Teil befriedigt werden .

Der konservative Lord L u g a r d brachte einen Gegen¬
antrag ein , der den dahingehenden Teil des Vorschlages
gegenstandslos machen will , gewiffe Kolonien unter das
Mandatssystem zu stellen . Der Redner glaubte , datz eine

Lösung des Problems eher auf wirtschaftspolitischem Sebiet
als durch verwaltungsmäßige Änderungen gefunden werden
könne .

Als Vertreter der Regierung erklärte der
Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegenheiten Lord
Plymouth , jeder Vorschlag , der die volle Souveränität zu¬
gunsten des Mandatsstatus aufgebe , müffe unvermeidlich dort‘ viele Schwierigkeiten Hervorrufen , wo es sich um britische Ee -

: biete handele , deren Bewohner Untertanen Seiner Majestät
seien . Die Dominien und die fremden Länder könnten die hri -
tsiche Regierung nur schwer veranlaffen , die in dem Antrag
enthaltenen Vorschläge anzunehmen . Er könne nicht sagen ,
™ sie die gleichen Einwände machen würden , wie die britische
Regierung . Auf jeden Fall glauhe er aber , datz die britische
Regierung die anderen Regierungen nicht einmal zur Er -
wägung derartiger Vorschläge einladen könne , solange sie selbst
nicht , überzeugt sei , daß die Vorschläge im Augenblick sowohl
nützlich wie auch praktisch seien . Der Vorschlag bedeute nicht
nur eine völlige Reorganisation des Kolonial -
I e m 5 Englands und anderer Länder , sondern auch eine
völlige Reorganisation des Systems der Überwachung
bei der Anwendung der Mandate in Genf . Die Arbeit müßte

L dann nicht nur von einigen wenigen hervorragenden Persön¬
lichkeiten mit langer Kolonialerfahrung geleistet werden , son -

- dem es müßte dann ein großer internationaler Stah das
ganze Jahr hindurch ständig beschäftigt werden . Wie Buxton ,

t io wünsche auch die englische Regierung eine Vermehrung des
internationalen Handelsumfanges .

■ Lord Plymouth versuchte nachzuweisen , daß sich das
Mandatssystem nicht notwendigerweise zum Segen der Be¬
völkerung eines Mandatsgebietes in allen Wirtschaftsfraqen
auswirke . Es sei vollkommen klar , daß die Abschaffung der

: Vorzugszölle die Schwierigkeiten nicht überwinden würde . Es
^ erhöben sich hierbei auch außerordentlich verwickelte Währungs -
i, fragen . Was Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiet offen -
| dar wolle , seien Maßnahmen , die den Einschluß von

Kolon ialgebi e ten in das deutsche Währungs -
‘ g eb i e t sowie die Einführung der deutschen Währungs -

Beschränkungen vorsähen . Angesichts solcher Beschränkungen
i würde die Politik der offenen Tür vollkommen bedeutungslos

werden . Deshalb sei es auch schwierig , zu glauben , datz die
Vorschläge Buxtons und Lugards in nennenswertem Aus¬
maße zu einer Lösung der politischen Lage führen würden .

M Das Ziel der Regierungspolitik fei die allmähliche
Befreiung des Handels . Die Regierung sei aber nicht
wr eine solche gewaltsame Beseitigung einer überlieferten
Einrichtung . Wenn Buxton Deutschland in den Kreis der

i Kolonialmächte zurllckbringen wolle , dann müffe er , Plymouth ,
darauf erwidern , datz Deutschland innerhalb des Kongobeckens

7,stets so behandelt worden sei , als ob cs Partei der Konvention
von Et . Germain wäre . Lord Plymouth behauptete weiter , er

- könne Ziffern beibringen , aus denen sich ergebe , datz Deutsch -
: land keine Schwierigkeiten beim Absatz seiner Waren im

Kolonialreich habe und datz es alle Ausfuhrgenehmigungen er¬
halten könne , die es brauchte . Er glaube , ohne weiteres sagen
zu können , datz England sich seiner Handels -

tzDolitik gegenüber Deutschland nicht zu schä¬
men brauche . Die unmittelbare Anwendung der Mandats -

s hestimmungen und einer Politik der offenen Tür in allen

Deutscher Schritt in Moskau .

Moskau , 17 . Febr . Der deutsche Botschafter in Moskau
Graf v . d . S ch u l en b u r g hat am Mittwoch die Angelegen¬
heit der verhafteten Reichsdeutschen persönlich erneut

'
im

Außenkommiffariat zum Gegenstand ernster Vorstellungen ge¬
macht . Er hat insbesondere unter Hinweis auf die außer¬
gewöhnlich lange Dauer der Voruntersuchung die alsbaldige
Erlaubnis zum Besuch der Verhafteten durch ein Botschafts¬
mitglied , und zwar ohne Rücksicht auf den Stand des Ver¬
fahrens , gefordert .

Es ist zu hoffen , daß nach diesem Schritt das Verfahren
gegen die verhafteten Reichsdeutschen nunmehr schnell zum
Abschluß gebracht wird , um ihnen die lange Untersuchungs¬
haft mit ihren körperlichen und seelischen Qualen nach Mög¬
lichkeit zu verkürzen .

Deutsch - tschechoslowakischer Eisenbahnvertrag
Berlin , 17 . Febr . Im Reichsgesetzblatt ist ein deutsch¬

tschechoslowakischer Vertrag veröffentlicht worden , der die Ver -
hältniffe der über die deutsch - tschechische Grenze führenden
Eisenbahnlinien regelt .

Die Verhandlungen , die zu dem Abschluß des jetzt von
beiden Seiten ratifizierten Vertrages geführt haben , gehen bis
auf das ^ ahr 1920 zurück . Rach dem Versailler Vertrag waren
alle Staatsvertrage , die seinerzeit das Deutsche Reich mit

baren Werte seines Lebens : die Natur und die Freiheit im
Vaterlande .

Zwar wurde die politische Frage in jenen Jahren in
einer anderen Form gestellt , als es in den Freiheitskriegen
der Fall gewe | en war . Der Hochstimmung der Freiheits¬
kriege bereiteten , da sie später nicht in ein klug durchdachtes
Endziel einmünden konnte , das Komödienspiel und die
Fürstenintrige des Wiener Kongreffes ein jähes Ende . Die
Weltenwende wurde zum Abenteuer herabgewürdigt , der
heiße Wunsch der jungen Generation nach einem deutschen
Einheitsstaat durch die Reaktion unterdrückt , ohne jedoch ver¬
mindert oder gar aufgehoben werden zu können . Die Härte
vergrößerte den erbitterten Widerstand , und an der Unerbitt¬
lichkeit der Gewalthaber entzündete sich das Wollen . Es
herrschte jene eigentümliche Stimmung , die einem Gewitter¬
leuchten vergleichbar — stets den Übergang von einem Zeit¬
alter zum anderen kennzeichnet .

Büchner , k̂ r gleich Goethe in der Zeit seines Elsäffer
« tudiums durch die Begegnung mit zwei Volkstumsarten
klarer sonst Deutschland in seiner Lebensmitte erkannt hatte ,
beteiligte sich während seiner Gießener llniversitätsjahre im
Kampfe um em neues Deutsches Reich . Er wurde bewußt
zum politischen Revolutionär und nahm alle Folgen , Flucht
und Verfolgung , willig und mutig auf sich . Er wurde aber
QU,1¥ ~ unk > hierin ruht feine in untere Zeit hineintragende
politische Bedeutung — zum sozialen Revoluttonär .

Es ist in den vergangenen Jahrzehnten sehr oft die
Frage gestellt worden , ob Büchner als „ Sozialist

"
zu gelten

Babe , und das damalige bürgerliche Schrifttum , das den
Sozialismus nur unter dem irreführenden Zeichen des
Marxismus sah , bat diese Frage mit solcher Entschiedenheit
uernemt , als ivrchte man durch ihre Bejahung eine Herab¬
würdigung des Dichters . Jy unseren Tagen , die den Sozia¬
lismus aus einer internationalen Begri

'
fflichkeit gelöst und

neue
,

und tiefere Bedeutung als völkische Ver -
pftichtung gegeben haben , dürfen wir in Büchners Haltung
E' ^ . ? /lffuckende Jdeenverwandtschaft erkennen . Büchner war
volkitcher « ozialist , weil das in seinem Wunsche erahnte
Deutsche Reich und das deutsche Volkstum Ausgangspunkt

Dichter des foftakn Gewissens .

( 3u Georg Büchners 100 . Todestag am 19 . Febr . 1937 . )

Von Gerda Wachsmukh .

Aus dem Bewußtsein ihres Eigenwertes erwachte 1813
^ me deutsche Nation zu einem Aufbruch , dessen Aus¬

wirkungen sich auf geistigem wie auf politischem Gebiete
s Zeigten . Das Humanitätsideal des Klaffizismus wich lang -
, iam der die Eigenart deutsch -germanischen Wesens betonen «
: ben Romantik , die Lebenssphäre des Weltbürgertums wurde

abgelöst durch ein im schmerzhaften Leiden und im Sturm
mffroher Begeisterung entstandenes Nationalgefühl .

3n diese Zeit der fast religiösen Begeisterung und der
; Sammlung wurde Georg Büchner hineingeboren . Und

wie die seine Generation erschütternden geistigen und
politischen Kräfte seinem Leben nicht nur den Rahmen , son -

: Bern Relief und Charakter geben sollten , so empfing er die
Unmittelbaren Bedingungen seines Wesens von den Eltern ,
Bereu charakterliche Eigenschaften — die sich bis zur
Pedanterie steigernde Nüchternheit des Vaters einte sich mit

mütterlichen Erbe einer künstlerisch und harmonisch
empfindenden Persönlichkeit — sich in ihm so deutlich wieder -
landen , datz es in Büchners Menschentum kein Raffel gibt ,

dessen Lösung sich die Nachwelt mühen müßte .
" Geruhsam entwickelte sich zunächst des Dichters Leben

ms das eines jungen Menschen , der zwar mit urteilsfähiger
yerftanbestraft begabt mar — die Schülerarbeiten „ Cato
®®n Utika " und „ Kritik an einem Aufsatz über den Selbst¬
mord " bieten hierfür den Beweis — der aber wenig mehr
? e.laß als die von der Schule verlangten allgemeinen Fähig¬
sten und an dem nichts auf ein künftiges dichterisches
§ enie hinwies . Dieser reine und gesunde Mensch , der „ die
Kasanerre und die Einsiedelei " als das „ Herz der Geliebten

"

?ezeichuete und der in des Vaters ärztlichem Laboratorium
S ehrfurchtsvollem Staunen vor den Geheimnissen der

I * atur stand , erkannte schon früh in einer fast nacht -
1 "« Merischsn Sicherheit die beiden großen und umoaudel -

IV-
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Nischenfiguren und Grabdenkmälern , in denen eine neue M

Gestaltungsart zum Ausdruck kommt . Der Rahmen klassi - W
scher Ruhe und Schönheit ist gesprengt , es geht um kraftvoll V

dramatische Wirkung , eine Spannung und Bewegtheit , die V

schon in Frühwerken offenbart , sich selbst im Faltenwurf bei U
Gewänder durchsetzt . Hiervon gaben ausgezeichnete Licht - V
bilder anschaulich Erläuterung , gerade im Vergleich mit ähu - W
lichen Plastiken der Renaissancezeit . Deutlich empfindet mas
die Betonung des malerischen Moments , in damals er¬

schreckender Kühnheit , über das rein Bildhauerische hinaus -1

zugehen , in der Benützung verschiedenfarbigen Materials , in
der Auflockerung der Formen ; hat doch Bernini selbst das
Wort geprägt , es sei Aufgabe des Bildhauers , mit des
Meißel zu malen . Darum ist ihm der Marmor nicht nur
Material , durch Oberflächenbehandlung und Politur hol -

er Farbwirkungen heraus . So gelingt ihm wie mit des
Grabmal Urbans VHI . das vollendet komponierte Gesamt - !

kunstwerk und mit seiner heiligen Theresa ein einmaliger
Höhepunkt des Barocks . Grog ist die Zahl seiner Porträt¬
büsten , in denen ganz überraschend oft das Seelische festge¬
halten scheint und doch die spätere Zeit ( etwa in der Büste
Ludwigs XIV . von Frankreich ) schon gewisse Verkünstelung ,
Übersteigerung des Technischen verrät . Den Schlußteil seinem .
Vortrags widmete Prof . Dr . Voß den Schöpfungen Berninis ,
die ans Architektonische grenzen , den Altarbauten wie des

Ziborium in der Sakramentskapelle von St . Peter und den

großen Brunnenanlagen , die in dem gewaltigen , figurem
reichen Vierflüssebrunnen Roms die imposanteste , auä > 1

statisch für die Zeit ihrer Entstehung bewunderswerie I

Leistung schufen . Prof . Dr . Voß verstand sich darauf , mck I

dem lebendig geschauten Hintergrund einer Kunstepoche au * t
die markant gezeichnete Persönlichkeit eines großen , schöpft - i

rischen , seiner Zeit die Wege weisenden Genies vor den aui - 1
merksamen Hörern erstehen zu lassen . Das reichhaltige , vor - 1

züglich gewählte Bildmaterial ergänzte aufs beste den Vor - |
trag ; die zahlreichen , den Saal des Reuen Museums b >s I

zum letzten Platz füllenden Gäste erlebten demgemäß eins 1

Stunde vielseitiger Anregung , geistigen und künstlerisch ^ |
Genusses , ihr Beifall für den Redner war stark und herzlich - 1

Heinrich Lei » .

* Zwei » » veröffentlichte Oper » Respighis . 2m Nachlaß
Ottorinos Respighis sollen sich noch Zwei unveröffentlichte
Opern befinden . Sie heißen „ 21 Mulino " und „ Maria
Vittoria

"
. Die in der Instrumentierung von der Witwe des

Komponisten fertiggestellte Oper „ Lucrezia
" erlebt demnächst

ihre Uraufführung in der Mailänder Scala .

Bernini nnd das italienische Barock

Vortrag von Pros . Dr . Hermann Voß im

Nassauischen Kunstverein .

2n der Reihe der Wintervorträge des Nassauischen
Kunstvereins „ Die Bildhauerei des Abendlandes " behandelte
Galeriedirektor Prof . Dr . Hermann Voß die Blütezeit des

italienischen Barocks und inbesondere die Persönlichkeit des
für diese Epoche bestimmend gewordenen Bernini . Sehr
interessant und anschaulich wußte der Redner die künstlerische
Entwicklung des Barocks abzugrenzen gegenüber der voran¬
gehenden Epoche der Hochrenaissance mit Michelangelo als
repräsentivstem Vertreter . Die schöpferischen Mittel sind
verbreitert , die technischen Möglichkeiten vielseitiger ge¬
worden . Aber auch die herbe , schwere , gewaltig ringende
Art Michelangelos wirkt so ganz anders als die leichter und
mannigfacher die Probleme anfasiende Gewandtheit Ber¬
ninis . Gewiß waren auch die Meister der Renaissance von
weitreichender Genialität , wie Leonardo sogar als 2n -

genieur , Michelangelo als Dichter sich bewährte , allein für
Bernini bezeichnend ist die enge Verbindung von Bild¬
hauerei , Malerei und Architektonik , jene große Einheitlich¬
keit der Künste , die eben das Barock in seiner auf Wucht ,
Pomp und Formenfülle gerichteten Vielfarbigkeit anstrebt .
Nord - und süditalienisches Blut haben sich in Bernini ge¬
kreuzt , fast sein ganzes Leben verbrachte er in Rom . der

mächtig ausblühenden Metropole , der Stadt des damals zur
Zeit der Gegenreformation wieder zu stärkstem Einfluß ge¬
langten Papsttums . Die mit dieser kulturellen und politi¬
schen Weltmacht gegebenen Möglichkeiten wußte Berninis
vielseitiger und erfinderischer Geist ganz ausgezeichnet zu
nützen . Erstaunlich schon in der Quantität , in der schöpfe¬
rischen Fülle ist sein Lebenswerk , freilich in Vertiefung
Michelangelo nicht immer erreichend . Die Päpste Urban VIII .
und Alexander VII . waren die großen Förderer des Künst¬
lers , selbst den anfangs ablehnenden 2nnocenz X . wußte
Bernini für sich zu gewinnen . Ein wesentlicher Teil des
Vortrags galt seinen statuarischen Werken , den kirchlichen

zeichnen die Tragik eines unvollendeten dichterischen Werkes .
Zwar wird hier in karger Zeitspanne der Umriß des schöpfe¬
rischen Wirkens in gewaltigen Fresken gegeben , doch es
bleibt ein — wenn auch in feiner Art überragender —
Torso .

Diesem Umstand muß es auch zugeschrieben werden , daß
die Frage , ob es allein der Sozialist Büchner war , der seinem
dichterischen Schaffen Wesen und Gestalt gab , nicht völlig be¬
antwortet werden kann . Während sich in der Komödie

„ Leonce und Lena " nur wenige Ansätze einer sozialen Hal -
tung finden und das Erstlingswerk „ Santons Tod " eine
persönliche innere Befreiung des Dichters von allen Bitter¬
keiten und Erfahrungen darftellt , ist lediglich das nachge -

lasiene Schauspiel „ Woyzeck
" die große dramatische Äußerung

des Büchnerschen Sozialismus . Woyzeck und Marie , die an
dem Welt - und Gesellschaftsstil des bürgerlichen Zeitalters
zugrunde gehen müsien , find zwar zunächst nur Opfer . Aber
die Art ihres Schicksals , das an dem Gegensatz von arm und
reich zerbricht , erhebt sie zu einem passiven Heroismus , der
durch das Leiden tätig und wirkend wird .

Die Betonung des Leidens als dem unabwendbaren
Schicksal der Welt hat Büchner in vielen Betrachtungen als
einen Pessimisten erscheinen lasten . Aber wenn wir wissen ,
daß Büchner dieses Leiden in seinem persönlichen Dasein
überwand und durch die Kraft des Willens in Energie und
Tätigkeit umwandelte , so wisten wir auch , daß Büchner nicht
der Dumpfheit des Pessimismus verfiel , sondern zu den

Lebensgläubigen gehörte . „ Wir haben der Schmerzen nicht
zuviel , wir haben ihrer zu wenig . . .

" die auf dem Sterbe¬
bette gesprochenen Worte Büchners sind die Zeugen einer
mutigen und sicheren Haltung , die in voller Seelenkrast das
Leid überwand , das diesem Manne in vielfältiger Art zuteil
wurde .

Wiesbadener Aackrickten

Ä ;

I

s

Die Laboranten beim Experiment .

| | -=~ "r

Im Dienste am Feinschmecker .
( 2 Photos : Franz Müller — Ä .)

Trauerbeflaggung am Heldengedenktag .

Aus Anlaß des Heldengedenktages fordert der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda die Bevölke¬

rung auf , am Sonntag , 21 . Febr ., T r a u e r b e f l a g g u n g
zu setzen .

Schnappschüsse vom Rerchsberufswettkampf .
Wiesbadener Jungens in der Prüfung .

den Begriff des Juden zu unterrichten . Er muß eine Er¬
klärung abgeben , daß ihm nach sorgfältiger Prüfung keine
Umstände bekannt sind , die die Annahme rechtfertigen , daß
er Jude ist , und daß er die sofortige Entlastung aus dem
Reichsarbeitsdienst und dem aktiven Wehrdienst zu ge¬
wärtigen hat , falls sich diese Erklärung als unrichtig er¬
weisen sollte . Rach Abgabe der Erklärung wird angenommen ,
daß der Dienstpflichtige nicht 2ude ist . Rur in Zweifelsfällen
und wenn die Erklärung nicht abgegeben wird , muß der Ab¬
stammungsnachweis geführt werden .Neue Jagdsteuerordnung für Preuhen .

Kein Raum mehr zu Sondersteuern .
Der Reichs - und preußische Innenminister hat im Be¬

nehmen mit dem Reichsfinanzminister für Preußen eine neue
Jagdsteuerordnung erlassen . Sie trägt einmal dem neuen
Jagdrecht Rechnung und übernimmt außerdem im Hinblick
auf die erstrebte Vereinheitlichung des Jagdsteuerrechtes im
ganzen Reich bewährte Vorschriften aus anderen deutschen
Ländern . Die neue Mustersteuerordnung geht davon aus , daß
sich die Jagdsteuer bester zur Kreissteuer eignet als zur Ge¬
meindesteuer . Die Aufsichtsbehörden sollen deshalb ihre Ge¬
nehmigung nur noch zur Neueinführung oder Verlängerung
von Jagdsteuerordnungen der Stadt - und Landkreise er¬
teilen . Auch eine Beteiligung der Gemeinden an dem Steuer¬
ertrag durch die Landkreise ist nicht erwünscht . Durch das
Reichsjagdgesetz ist allen Mißbräuchen auf dem Gebiet der
Jagdausübung ein Riegel vorgeschoben und die weid¬
männische und pflegliche Ausübung der Jagd gewährleistet
worden . Es wird deshalb klargestellt , daß für eine Sonder¬
besteuerung bei besonderer Ausübung der Jagd aus erziehe¬
rischen Gründen , wie sie durch die Einführung von Jagd -
kanzel - , Lappjagd - oder Frettchen -Steuern vielfach erfolg¬
ten , in Zukunft kein Raum mehr ist . Die Genehmigung zu
derartigen Sondersteuern ist ausnahmslos zu versagen .
Steuerpflichtig sind der Eigentümer oder Nutznießer eines
Eigenjagdbezirks , ferner die Pächter oder die Jagdgenosten -
schaft . Nichtsteuerpflichtig sind dagegen die Jagdgäste . Der
Steuersatz darf bei der Jagdsteuer für Inländer nicht mehr
als 10 % , für Ausländer nicht mehr als 60 % des Jagd¬
wertes betragen . Weitere Staffelungen des Steuersatzes sind
nicht mehr zugelasten .

Die Erfassung der Wehrpflichtigen .

Bescheinigung über die Anmeldung .
2m Einvernehmen mit dem Reichskriegsminister hat der

Reichs - und preußische Innenminister die Verordnung über
das Erfassungswesen in einigen Punkten geändert und die
Erfastung der Wehrpflichtigen durch eine neue Verordnung
grundlegend geregelt . Das Erfassungsverfahren selbst bleibt
unverändert ; es wird von den polizeilichen Meldebehörden
und von den Standesämtern durchgeführt . Die polizeiliche
Meldebehörde erfaßt die Dienstpflichtigen am Ort ihres
dauernden Aufenthaltes , das Standesamt am Ort der Ge -

die Erfastung werden Personennachweise angelegt ,
dre Wehrstammblätter und die Eeburtskartei . Die Zahl der
Personalpapiere , die der Dienstpflichtige zur Anmeldung mit »
bringen soll , ist noch um einige ergänzt worden . Es gehören
dazu u . a . auch die Ausweise über die Zugehörigkeit zum
RS .- Reiterkorps , zur Technischen Nothilfe und zur Feuer¬
wehr , der Nachweis der Ausbildung beim Roten Kreuz , das
Reichs - oder Rettungsschwimmer -Zeugnis und der Nachweis
über geleisteten Arbeitsdienst .

Vom 1 . Juli ab erteilt die polizeiliche Meldebehörde über
die persönliche Anmeldung dem Dienstpflichtigen eine An -
meldebefcheinigung , in der bestätigt wird , daß sich der Dienst¬
pflichtige zur Anlegung des Wehrstammblattes gemeldet hat .
Die Bescheinigung enthält auf der Rückseite ein Merkblatt ,
in dem die Pflichten des Dienstpflichtigen nach Anlegung des
Wehrstammblattes vermerkt sind . So ist jeder Wechsel des
dauernden Aufenthaltes innerhalb einer Woche der polizei¬
lichen Meldebehörde zu melden . Der Dienstpflichtige hat sich
zur Musterung zu stellen , deren Zeit und Ort amtlich be¬
kanntgegeben werden . Wer in der Zeit der Musterung vor¬
übergehend seinen dauernden Aufenthalt verläßt , mug dies
mindestens zwei Wochen vorher der polizeilichen Melde¬
behörde melden .

Hinsichtlich der Abstammung ist die Erfaffungsver -
ordnung der Fassung des Wehrgesetzes angepaßt worden ,
wonach Juden vom Wehrdienst ausgeschlossen sind . Jeder
Dienstpflichtige ist von der polizeilichen Meldebehörde über

— Todesfall . Im 81 . Lebensjahre verstarb nach schwerer
Krankheit der Drogeriebesitzer Johann Christian Taubor .
Er war der Begründer des Photohauses Chr . Tauber , das

r später in andere Hände überging . Nachdem der Verstorbene
einige Jahre als Rentner gelebt hatte , errichtete et mit
70 Jahren noch einmal eine Drogen - und Parfümerie -
Handlung in der Adelheidstraße .

— Wer nichts wagt , hat auch keine Aussicht auf einen
Gewinn . Die grauen Elücksmänner machen es uns so leicht ,
sie Bieten uns auf der Straße oder in den Gaststätten die
Glücksbriefe an , wir brauchen nur zuzugreifen und können ,
wie es am Mittwoch wieder einem Volksgenossen wider¬
fuhr , für eine halbe Reichsmark den ansehnlichen Betrag von
100 RM . einstreichen . Richt immer ist der Gewinn so hoch ,
aber er kann auch noch größer werden . Und wenn wir wirk¬
lich eine Niete ziehen , dann ist das für uns fein allzugroßer
Verlust , wissen wir doch , daß wir den Einsatz einem guten
Zweck geopfert haben .

— Heimatabend Oberschlefie » . Die Abteilung Erenzland -
Ausland hatte die Pflichtversammlung des Deutschen
Frauenwerkes im Paulinenschlößchen als Heimatabend
im Zeichen Oberschlesiens ausgestattet . Reichen Beifall fanden
die klangvollen schlesischen Lieder des Singkreises . In
schlesischer Volkstracht sprach Gisela Karkosch einen ein¬
drucksvollen Prolog . Alsdann ergriff Kreisfrauenfchasts -
leiteiin , Pgn . Werner aus Hindenburg/O ./Schlesien , das
Wort . In ihren Ausführungen zeichnete sie lebendig die
Eigenart des schlesischen Menschen . Geschichtliche Tatsachen
vorn Aufbau des Landes gaben uns über die wirtschaftliche
Bedeutung durch den Reichtum an Bodenschätzen ein klares
Bild . Das Blutige Ringen des Weltkrieges gab eine blühende
Industrie dem Verfall preis . Ihre Erlebnisse berichteten von
Flüchtlingsnot und Elend . In dem Glauben an den Führer
kämpfen hier täglich Menschen um die Erhaltung deutschen
Volkstums und Kulturgutes . Mit warmen Worten dankte
die Rednerin für die Hilfe , die ihnen durch die Weihnachts -
spende an Kleidungsstücken zuteil wurde und warb um die
Verbundenheit aller mit den Brüdern und Schwestern an
der Grenze . Der Verband „ Heimattreuer Schlesier

"
erfreute

durch schöne Volkstänze . In buntem Wirbel drehten sich die
Tanzpaare in der schönen Volkstracht . Ein Film unterstrich
durch seine Bilderfolge nochmals die Ausführungen der
Rednerin um die Rot und den Kampf des Erenzlandes .
Werbend für den Besuch Schlesiens , der Heimat Eichendorfs
und Freytags , zeigte ein Tonfilm Bilder , die von der land¬
schaftlichen Schönheit Zeugnis ablegten .

— Siebenbürgen singt , spielt und tanzt . Zur Zeit hält
sich in Wiesbaden eine volksdeutsche Trachtengruppe aus
Siebenbürgen auf . Die Hitlerjugend hat während der Zeit
ihres Hierseins die Betreuung der Gäste aus den Siedlungen
in Rumänien übernommen . Die vierzig Mädels und Jungens
zählende Gruppe hat ihr Quartier in der Jugendherberge
gefunden . Die auslandsdeutschen Gäste besichtigten bereits die

Schönheiten der Weltkurstadt und äußerten sich voll Be -

geisterung und Anerkennung über ihren hiesigen Aufenthalt .
Ihr erstes öffentliches Auftreten im Rahmen der großen
Spielfahrt durch Hessen -Nassau erfolgt in Wiesbaden am

Samstag , 20 . Febr ., im Paulinenschlößchen im Rahmen eines
Volkstumsabends . Das Programm bringt alte sieben -

bürgische Tänze , Volkslieder , Erzählungen aus dem Leben
und Schaffen der Deutschen in Rumänien sowie Vorlesungen
aus Dichtungen Deutscher in Rumänien . Die Veranstaltung
findet um 15 Uhr um 20 .30 Uhr statt . Karten zu 50 Pfg .
bei jedem Hitlerjungen .

— Die Apfelsinen werden billiger . Der Reichskommissar
für die Preisbildung teilt mit : Mit Recht wird in letzter
Zeit über zu hohe Preise für Apfelsinen und Mandarinen

ÖL Die hohen Verkaufspreise würden durch den Wegfall
her Lieferungen begünstigt . Zur Zeit kann nur ein

Bruchteil der früheren Warenmenge aus dem Auslande ein -
aeführt werden . Im Einverständnis mit den beteiligten
Stellen sind daher die Preisspannen im Handel mit Apfell

sinen und Mandarinen festgelegt und unnötige Zwischen¬
glieder im Handel , die sehr zur Verteuerung Beitrugen , aus - !
geschaltet worden . Dadurch wird der Apfelsinenpreis um
etwa die Hülste seines derzeitigen Betrages auf 8 bis
10 Pfg . für das Stück mittlerer Größe gefentt werde «
können . Es ist allen Stufen des Handels verboten , den Ver¬
kauf von Südfrüchten von der Abnahme anderer Waren
( Koppelungsverkäufe ) abhängig zu machen . Die Preisübei - j
wachungsstellen sind angewiesen , gegen Zuwiderhandlungen
mit aller Schärfe vorzugehen und erforderlichenfalls auch
zu Eeschästsfchließungen zu schreiten .

— Vogelsütterung nicht eiustellen ! Viele der Volks¬
genossen , die in Liebe zur Kreatur sich der kleinen Mühe
unterzogen haben , unserer Vogelwelt in be ; Zeit der Winter¬
kälte den Tisch zu decken , kommen vielleicht jetzt bei frost -

freiem Wetter auf den Gedanken , die Fütterung einzuftellen .
Das ist jedoch nicht richtig , denn unsere gefiederten Freund « !
finden draußen in der Natur noch nicht das , was sie zuiiL
Leben brauchen . Auch die aus ihrer „ Wintererholung

" zurück- -

kehrenden gefieberten Sänger sind für geeignetes Futter
recht bankbar unb werben es uns mit ihrem herrlichen Ge¬
sang lohnen .

— Ein Betrüger , bet auch von ben Polizeibehörden !

Wiesbaben , Koblenz unb Köln gesucht wurde , tonnte , i

Genfer Meldungen zufolge , in der Person des 53 Iah «
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Vereinfachung des Steuerwesens .

Staatssekretär Reinhardt über wichtige Fragen der Realsteuerreform .

alten Deutschen Gustav Rudolf Schmidt von der Genfer

Polizei festgenommen werden . Die Summe , die dem Be¬

trüger in die Hände gefallen ist , beläuft sich auf rund

200 000 RM .
— Hohes Alter . Frau Amalie von Baudelin ,

Wilhelmstratze 38 , wird am 19 . d . M . 90 Jahre alt . Trotz
dieses hohen Alters ist sie geistig und körperlich sehr rüstig
und regelmäßige Besucherin der Veranstaltungen im Kur¬

haus und Theater .

^
WiesbadenNiebrich «

Hohes Alter . Ihren 89 . Geburtstag feiert heute Frau
Katharina Ems , Mainzer Straße 10 . — Seinen 83 . Ge¬
burtstag begeht heute der Lehrer a . D . Valentin Müller ,
Wiesbadener Straße 35 .

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern heute die Eheleute August Haus und Frau Anna ,
geb . Mohr , Kirchstrahe 13 .

Verkehrsunfall . An der Ecke Schloßstraße und Rhein -

stratze stieß gestern nachmittag ein Personenkraftwagen mit
einem Kraftrad zusammen , es entstand nur geringer Sach¬
schaden . Auch ein Zusammenstoß eines Kraftradfahrers mit
einem Radfahrer in der Nähe der Rhcinhütte verlief mit ge¬
ringem Sachschaden . Ein Lastkraftwagen streifte in der

Schloßstraße bei der Einfahrt einen Torpfeiler , welcher be¬

schädigt wurde . Auch ein Teil des anschließenden Mauer¬
werks wurde in Mitleidenschaft gezogen .

Bom Fundbüro . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde ein
Kettenarmband abgegeben .

Wlesbaden - Dohhsim

Der obere Teil der Kohlheckstraße , dessen Gehweg auf
der linken Straßenseite in der letzten Zeit durch die naße
Witterung sehr schadhaft geworden war , wird nun auch einer

Instandsetzung unterzogen , um für die Anlieger und die

Spaziergänger trocknere Gehverhältnisse zu schaffen .

Randsiedlung Freudenberg . In die Siedlergemein¬
schaftshalle hatte die Ortsfachgruppe Ziegen¬
zucht e r der Randsiedlung ihre Jahreshauptversammlung
e - nberufen . Vorsitzender Ferdinand Schmidt erläuterte den

Jahresbericht , der von einer produktiven Arbeit Zeugnis
ablegte . Eine Reihe Neuaufnahmen ist zu verzeichnen . Auch
ist der Ziegenbestand sehr zufriedenstellend . Der Kassen¬
bericht wurde von Kassierer Reinemer vorgetragen und von
der Versammlung in guter Ordnung befunden . Ein¬

stimmig wurde der bisherige Vorsitzende Ferd . Schmidt
wiedergewählt , welcher die seitherigen bewährten Mit¬
arbeiter in ihren Ämtern beließ . Eine Reihe wichtiger

züchterischer Angelegenheiten wurde sodann vom Vor¬

sitzenden bekanntgegeben und vor allem die Beteiligung an
der Frauen st einer Kreisziegenschau eingehend
erörtert . Weiter plant die Ortsfachgruppe bie Anschaffung
von Herdbuchlämmern . Im Frühjahr d . 2 . will der Verein

sein bjähriges Bestehen würdig begehen und in der Gemein¬

schaftshalle ein Lamm - Esien veranstalten .

Wi <2Sbadsn . <ffrauenste ! n
^

Unsere Geburtstagskinder . Am 18 . Februar feiert Frau
Anna Maria Klepper , geb . Unkelbach , Obergasse , ihren
78 . Geburtstag . Am 7 . März feiert ihr Ehegatte , Karl

Klepper 1 ., seinen 83 . Geburtstag . Das Ehepaar ist be¬

reits 56 Jahre verheiratet . Hoffenlich » ist es ihnen in vier

Jahren vergönnt , in aller Frische die diamantene Hochzeit

zu begehen .

Wiesbaden - 6onnenbsrg ^

Verlagerung der Steuerquellen .

Staatssekretär Reinhardt sprach im Steuervortrags -

zyklus der Berliner Industrie - und Handelskammer über die

Verschiedenheit der Steuern und über Besteuerungsgrund -

lagen im Rahmen der Realsteuerreform , die am 1 . 12 . 1936

durch vier Gesetze beschlosien worden ist :
1 . Das Einfuhrungsgesetz zu den Realsteuern .
2 . Das Erundstenergesetz .
3 . Das Gewerbesteuergesetz .
4 . Das Gesetz zur Änderung der Vorschriften über die

Gebäudeentschuldungssteuer .
Durch die Realsteuerreform treten an die Stelle von

22 Realsteuergesetzen zwei Realsteuergesetze . Diese Verein¬

heitlichung ist zugleich eine sehr bedeutende Vereinfachung
des deutschen Steuerwesens . Eine weitere sehr bedeutende

Vereinfachung ist die Tatsache , daß zur Erhebung der Grund -

und Gewerbesteuer im gesamten Reichsgebiet nur noch die
Gemeinden berechtigt sind . Das bedeutet die Ab¬

drängung der Länder und Gemeindeverbände von den Real¬

steuern und demgemäß eine Verlagerung der Steuetquellen
zugunsten der Gemeinden . Diese Umlageruna bedingt eine

entsprechende Neugestaltung der Lasten - und Aufgabenvertei¬
lung zwischen Ländern , Gemeinden und Gemeindenoerbän¬
den

'
Die noch zu erlassenden Grundsätze werden darauf ab¬

gestellt sein , den Gemeinden einheitlich für das ganze Reich
diejenigen Aufgaben zuzuteilen , die sie nach ihren neuen
erhöhten Steueraufkommen tragen können , und die auch
ihrer Art gemäß in den Aufgabenbereich der Gemeinden
gehören .

Außerdem ist eine Neugestaltung des Finanz¬
ausgleichs zwischen Ländern , Gemeinden und Gemeinde¬
verbänden erforderlich , die bis zum 1 . April 1938 durch -

geführt sein muß .

Realsteuerreform als Voraussetzung für die

weitere Neugestaltung des Reiches .

Die Länder und Eemeindeverbände werden nach Inkraft¬
treten der Gesetze über eigene Realsteuerquellen nicht mehr
verfügen . Das Ziel für die Zukunft ist , daß es nur noch
Reichssteuern und Gemeindesteuern gibt . Die Hauptein¬
nahmequellen der Gemeinden werden die Grund steuer
und die Gewerbesteuer sein , durch die sie die wirtschaft¬
liche Grundlage , deren sie zur Erfüllung der ihnen gestellten
und noch zu stellenden bedeutungsvollen Aufgaben bedürfen ,
erhalten .

Im einzelnen erläuterte der Redner das Verwaltungs¬
verfahren und die Abgrenzung der Verwaltungszuständig¬
keiten , sowie die Höhe der Grundsteuer und der Eewerbe -

steuer und das Wesen der Belastungsoerschiebungen , wonach
die Bestimmung der Höhe der Hebesätze Sache der einzelnen
Gemeinde ist . Die Vereinheitlichung des Realsteuerrechts
führt nicht dazu , daß in dem einen oder anderen Gebiet des
Reichds in Zukunft in Realsteuern mehr aufgebracht werden
müßte als bisher . Die neue Gewerbesteuer wird mit Wir¬
kung ab 1 . April 1937 , die neue Grundsteuer mit Wirkung
ab 1 . April 1938 erhoben .

Aus der Realsteuerreform ergibt sich weder eine Be¬
lastungsverschiebung zu Gunsten oder zu Lasten von Eebiets -
kärperschasten noch eine allgemeine Erhöhung der Real¬
steuern einzelner Eebietskörperschaften . Die Vereinheit¬
lichung des Realsteuerrechts führt jedoch zu einer Belastunsg -
verschiebung innerhalb der einzelnen Gemeinden , die weder
eine allgemeine Steuererhöhung noch eine Steuersenkung ,
sondern nichts anderes als Verwirklichung des Grundsatzes
der Gleichmäßigkeit der Besteuerung darstellen . Desgleichen
werden auch die Befreiungsvorschriften vereinheitlicht .

Die Eebäudeentschuldungssteuer bleibt wei¬

terhin zunächst eine Steuer der Länder . Die Verschiedenheit
der Höhe der Steuersätze und der Staffelung zwischen einzel¬
nen Ländern bleibt bestehen . Die Gebäudeentschuldungs¬
steuer ist mit Wirkung ab 1 . April 1935 um 25 % gesenkt
worden . Nach § 2 des Gesetzes vom 1 . Dezember 1936 tritt
mit Wirkung ab 1 . April 1938 eine weitere unmittelbare Senkung
ein , die sich jedoch nur auf die höchsten Steuerstufen erstreckt .
Es ist beabsichtigt , die Eebäudeentschuldungssteuer auch
weiterhin durch Abbau der Spitzenstufen im Rahmen des
Möglichen zu senken .

Als das große Ziel bei der Realsteuerreform stellte der
Redner heraus , daß es sich nicht nur um eine Vereinheitlichung
und Vereinfachung des Realsteuerrechts und der Steuerver -

waltung , sondern auch um eine Vereinheitlichung der Steuer¬
gläubiger handelt .

Die Aufgabenverteilung der öffentlichen Ver¬
waltung vollzieht sich in zwei Richtungen : Auf der einen
Seite werden Aufgaben , die bisher die Länder wahrgenom¬
men haben , auf das Reich übernommen , auf der anderen
Seite werden Aufgaben von den Ländern auf die Gemein¬
den übertragen . Was die Verlagerung von Aufgaben und
Lasten auf das Reich betrifft , so ist der Beginn der Entwick¬
lung von den Ländern zum Reich durch das Gesetz über den
Neuaufbau des Reiches vom 30 . Januar 1934 gegeben . Auf
Grund dieses Gesetzes sind bereits perschtedene Überleitungen
von den Ländern auf das Reich erfolgt . Die bisher wichtigste
ist die Überleitung der gesamten Rechtspflege aus das
Reich , die zwangsläufig auch zu einer entsprechenden Ver¬

lagerung der Lasten gesuhlt hat . Diese Verlagerung konnte
nicht ohne Rückwirkung auf die Ordnung der finanziellen
Beziehungon ( d . h . den Finanzausgleich ) zwischen Reich und
Ländern bleiben , indem mit Wirkung vom Rechnungsjahr
1935 ab den Ländern von den Reichssteuerüberweisungen
rund 320 Mill . RM . gekürzt werden .

Der Staatssekretär sprach dann über das Gesetz über

Finanzmatznahmen auf dem Gebiet der Polizei , nach dem
sich in der Zukunft eine stärkere Konzentration der Aus¬
gaben beim Reich ergeben wird . Manche Bisherige und
manche neue Aufgabe wird durch das Reich zu übernehmen
sein , manche durch die Gemeinden . Die Entwicklung ist in
vollem Fluß . Die Regelung setzt voraus , daß die Neugliede¬
rung des Reiches erfolgt ist . Steuerträger dürfen nur noch
sein das Reich und die Gemeinden .

Die Grundgedanken einer Verlagerung von Aufgaben
und Lasten auf die Gemeinden sind in der Deutschen
Gemeindeordnung vom 30 . Januar 1935 verankert
Die Gemeinden sollen

'
leistungsfähige , eigenverantwortliche

Selbstverwaltungskörper werden , und hierbei wird eins
Ausgleichsfunktion den Gemeindeoerbänden zufallen müssen .

Eine besondere Bedeutung ist auch dem Gebiet des
Schulwesens zuzumessen . Es bedarf der Gestaltung
eines einheitlichen Schullastenausgleichs . Unterschiede in
der Organisation und der Lastenverteilung bestehen auch auf
dem Gebiete der öffentlichen Fürsorge nicht nur
hinsichtlich der Träger der Fürsorgeverbände , sondern auch
der Lastenverteilung . Es gibt Landesfürsorgeverbände und
Bezirksfürsorgeverbände . Zu der Vuntscheckigkeit auf den .
Gebiet der Lastenverteilung kommt eine nicht weniger krasse
Verschiedenheit auf dem Gebiet der Steuerverteilung .

Wir erstreben , so schloß Staatssekretär Reinhardt ,
ein einheitliches Reich , einheitliche Verwaltung und ein ein¬
heitliches Steuerrecht und einheitliches Finanzrecht . Wir
sind auf dem Wege zu diesem Ziel . Ein Stück dieses Weges
ist die Realsteuerreform vom 1 . Dezember 1936 . Dabei sei
stets zu bedenken , daß diese Maßnahmen wesentliche Voraus¬
setzungen sind zur Gestaltung eines leistungsstarken Deutschen
Reiches und zur Sicherung der Lebensrechte der Ratton .

Ein seltenes Dirigenten - Jubiläum . Zu Ehren des

Dirigenten des MGV . „ Gemütlichkeit
' ' W . - Sonnen -

b e rq , Ehrenchormeistcr S t i l l g e r , der seit 35 Jahren den

Verein leitet und ihn zu einem der besten Chöre unserer

engeren Heimat herangebildet hat , fand am Dienstagabend
im Gasthaus „ 3um Philippstal

" unter starker Beteiligung

aus dem Sängerkreis eine Feier statt . Kreisführer K . Schmidt ,

Kreischormeifter Trillhase , Dr . Meißner als Vertreter des

Musikausschusses , ehrten in Ansprachen den Jubilar und

überreichten Geschenke . Es wird wenig Gesangvereine geben ,
die so lange unter Leitung des gleichen Dirigenten stehen .

Ein derart treues Zusammenhalten in 35jähriger gemein¬

samer Arbeit ist für beide Teile ein ehrendes Zeugnis . Ver¬

einsführer Reinemer betonte in längerer Ansprache die vor¬

bildliche Harmonie , die stets zwischen Chormeister und

Sängerschar geherrscht hat und überreichte im Namen des

Aus Aunst und Leben .

• Die Goethcmedaille für Wilhelm Rode . Der F ü h r e r

und Reichskanzler hat dem Generalintendanten des Deutschen

Opernhauses , Kammersänger Wilhelm Rode , zu seinem

50 . Geburtstag die Goethe m e daille für Äunft ■ unJ

Wissenschaft verliehen und in einem besonders herzlich ge¬

haltenen persönlichen Schreiben seine Glückwünsche zum

Ausdruck gebracht . Reichsminister Dr . Goebbels hat General -

iiilendant Rode jein in Silber gerahmtes Bild als „ Zeichen

des Vertrauens und des herzlichen Dankes für besonders

große Verdienste um die deutsche Opernkunst
"

sowie ein per¬

sönliches Geschenk überreichen lassen . Anläßlich einer Feier ,

die auf der Bühne des Deutschen Opernhauses vom gesamten

künstlerischen und technischen Personal veranstaltLt wurde ,
übermittelte Staatssekretär Funk dem Generalintendanten

Wilhelm Rode die Glückwünsche des Führers und des ReiHs -

ministers Dr . Goebbels .
* Neue Übersetzungen deutscher Werke ins Chinefische .

Nach dem jetzt veröffentlichten Jahresbericht des Deutsch¬

land - Instituts in Peipina befindet sich eine Reihe chinefi .cher

Übersetzungen deutscher Werke in Vorbereitung . Es werden

genannt : Rilke Gedichte — Schiller „ Fiesco " — tileist

„ Michael Kohlhaas
" — Fichte „ Reden an die deutsche

Nation " — Nietzsche „ Die fröhliche Wissenschaft
" und der

Briefwechsel zwischen Goethe und Schiller .

Bühne und Schrifttum . „ Die Blutprobe
"

, eine

Kleinstadt - Komödie von Friedrich Vethge , dem Dichter

der Dramen „ Marsch der Veteranen "
, „ Reims " und „ Pfarr

Peder
"

, kommt am Samstag , 20 . Februar , an den Städttfchen

Bühnen zu Frankfurt a . M . zur Uraufführung . — Die an

einer großen Zahl deutscher Bühnen mit Erfolg heraus¬

gekommene Operette „ Dichter und Bauer " von Gustav

Quedenfeldt und Eugen Rex mit der Musik von Franz von

Suppe , musikalische Bearbeitung von Franz Werter , erlebt

am 20 . Februar d . I . im Stadttheater Teplitz - Schonau ihre

tschechoslowakische Uraufführung in deutscher Sprache .

Vereins ebenfalls ein Geschenk . Unter den zahlreichen Glück¬
wunschschreiben von befreundeten Vereinen befand sich auch
eine Anerkennung vom Sängergauführer Hollingshaus .

Wiesbaden - Aambach .

Aus den Vereinen . Am Samstag , 13 . Febr ., hielt die
Rambacher Sängervereinigung im Gasthaus
„ Zum Hirsch

" ihre diesjährige Jahreshauptversammlung ab .
Vereinsführer E . Kratz erstattete einen längeren Bericht
über das abgelaufene Vereinsjahr . Er hob insbesondere
den guten Erfolg des Vereins beim Wertungssingen in
Kelkheim i . T . hervor . Weiterhin sei das Weihnachts¬
konzert ein schlagender Beweis dafür gewesen , daß der
Verein unter Leitung seines Chormeisters , dem von der
Versammlung besonderen Dank für seine aufopfernde und
intensive ideale Tätigkeit gezollt wurde , in bestem Entwick¬
lungsstadium sei . Übergehend auf den Arbeitsplan des
neuen Jahres wies der Vereinsführer auf das Deutsche
Sängerbundesfest in Breslau hin , dessen Ausmaß und Be¬
deutung alles bisher Dagewesene überragen wird . Im
Mittelpuntt der Besprechungen stand das 7 5jährige
Jubiläum der Rambacher Sängervereinigung am
28 . und 29 . August 1937 . über die endgültige Ausgestaltung
konnte im Hinblick auf das Kostenrisiko noch keine Einigung
erzielt werden . Das Kreiswertungssingen soll dem

Fest das nötige Gepräge geben . Die harmonisch verlaufene
Versammlung , in welcher Vereinsführer Kratz wiederum
einstimmig gewährt wurde , hielt die Beteiligten noch lange
in Sängerkameradschast zusammen .

Wiesbaden - Dierstadt —

Die Pferdeoersicherung , Gesellschaft Bierstadt , hielt im

Gasthaus „ Zum Adler "
ihre Jahreshauptversammlung ab .

Das Vermögen betrug am 31 . Dez . 1936 10 535 .80 RM . Im
verflossenen Jahre konnte die Kasse den Versicherten in fünf
Fällen die nötige Hilfe zuteil werden laßen . Dem Kassierer
und Vorstand wurde für die sorgfältige Führung der Ge¬

schäfte einstimmige Entlastung erteilt . Der Vorstand blieb
in gewohnter Besetzung bestehen . Die Taxatoren für Pferde
wurden ebenfalls beibehalten .

Saatreiuigung . Zur Reinigung der Frühjahrssaat hat
die landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossenschaft bei
einem Landwirt eine Saatreinigungsmaschine zur Auf¬

stellung gebracht . Hier können alle Landwirte die Reinigung
ihres Frühjahrsfaatgutes vornehmen .

Verletzt wurde die 12jährige W . Sch . von hier . Beim
Spiel auf der Straße wurde sie von einem Steinwurf so
schwer getroffen , daß sie eine große Kopfwunde davontrug
und sofort in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte .

Helft Heime bauen , helft Arbeit schaffen . Das

Baujahr der Hitler -Jugend ruft

Wiesbaden - Erbenhsim .

Aus der Bewegung . Der Vortrag des Gauredners
Christ in der öffentlichen Versammlung der NSDAP , am
Dienstag im „ Löwen " erntete reichen Beifall . Der Redner
verstand es , mit feinen Ausführungen über national¬
sozialistische Weltanschauung die zahlreichen Zuhörer zu
fesseln und hinterließ mit seinen sachlichen klaren Aus¬
führungen einen starken Eindruck .

Aus der Geschichte der Kirche . Mittelschullehrer Herder
nahm mit den Konfirmanden eine Besichtigung der Kirche
vor und hielt dabei einen Vortrag über dre bauliche Ent¬
wicklung der Kirche . Seine Ausführungen stützten sich auf
eine langjährige und mühevolle Erforschung der Archive , in
denen die Kirche zuerst im Jahre 1323 erwähnt wird . Der
Brand des Turmes , dessen Spuren noch heute zu sehen sind ,
die verschiedenen Grabsteine und Inschriften mit der Er¬
läuterung der Zusammenhänge fanden eine eingehende Er¬
klärung .

Schnellkur bei Erkältung , Grippe !
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist

und Zucker in einer Tasse gut um , gieße kochendes Wasser
hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses wobl -
schmeckenden Gesundheits - Grogs ( Kinder die düifte ) vor
dem Schlafengehen . Darauf schläft man gut und fühlt sich
am anderen Morgen meist merklich gebessert .

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet Erkäl¬
tungskrankheiten nicht mehr . Lassen Sie sich deshalb nicht
von einem Anfall überraschen , sondern verlangen Sie beute
noch eine Flasche Klosterfrau - Melissengeist bei Ihrem
Apotheker oder Dreisten zu 2 .95 , 1 .75 ober 0 .95 RM . Rur
echt in bet blauen Packung mit ben drei Nonnen !

Melissengeist zu haben in der Drogerie Machenheimer ,
Ecke Bismarckting und Dotzheimer Straße .

84000 RM . für das WHW . gesammelt .

Mit „ Bubi " durch Deutschland .

— Heidelberg , 17 . Febr . Die Turnierreiterin Friedel
Schumann , die mit ihrem Doppelponny „ Bubi "

für das

Winterhilfswerk einen Ritt durch ganz Deutschland aus -

führt , traf am Dienstag , von Mannheim kommend , hier
ein . Von Heidelberg aus , wo Frau Schumann mit ihrer

Sammlung für das WHW . einen guten Erfolg hatte , geht
die Reise weiter den Rhein abwärts bis Düsseldorf und
bann burch Westfalen nach Berlin zurück , wo sie am 14 . No¬
vember gestartet ist . Bis jetzt hat bie Reiterin 2300 Kilo¬
meter im Sattel zurückgelegt unb dabei über 84 000 RM .
für das WHW . gesammelt .
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Nus dem Rheingau .

Der Rheingauer Feuerwehrverband tagte .

Bus dem Vereinsieben .

Seit 1832 Linnenkohl - Kaffee
Aus Dau unüDrovm

Taunus und Main

Sängertagung im Kreis IV ( Untertaunus ) .

Rhein , Nahe und Mosel .
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Am 19 . und 20 . Februar hat unser Gau seine
Stratzensammlung für das Winterhilfswerk ! Die Ehre
unseres Gaues ist die Treue zum WHW .

Jeder opfert am 19 . und 20 . Februar !

• 8e6r - 2n der „ Krone "
fand am

e Versammlung des K r e i s f e u e r -
statt . Die Rheingauer
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m . St . Goarshausen , 17 . Febr . Aus dem Rheül wurde
hier die Leiche einer männlichen Person geborgen . Der

Seite 6 . Nr . 41 .

Ciauetti und Dr . Ley beim Reichsberufswettkampf .
Reichsorganisattonsleiter Dr . Ley zeigt seinem Gast , dem italienischen Arbeiterführer Gianetti die
Orgarusatton des deutschen Reichsberusswettkampfes . In Frankfurt a . M . wohnten sie

'
dem

Wettkampf der jungen Köche bei , wo sie auch das Eintopfgericht probierten .
(Scherls Bilderdienst , K .)

* In Wiesbaden hat sich eine Ortsgruppe der „ D e u t -
iS en Kakteengesellschaft "

( E . V .) gebildet . Am
Mittwoch fand eine Versammlung statt . Nach der Eröff¬
nung durch den stellvertretenden Vereinsvorsitzenden wurden
wichtige Fragen der Kakteenzucht , Pflege und Behandlung
der Pflanzen , Erdzusammensetzung , Blühwilligkeit , Samen -

) ( Eltville , 17 . Febr . Am Montag wurde der dritte
Ausbildungs - Lehrgang für Luftschutz - Hauswarte
nach einer Besichtigung des Musterschutzraumes der Rhein -
gau - Elektrizitätswerke - AG . im Saale des „ Taunus " ab -

zucht , Krankheiten und Schädlingsbekämpfung besprochen .
Zahlreich gestellte Fragen wurden von erfahrenen Züchtern
beantwortet .

* Am Mittwoch hielt der Geflügelzuchtverein
Wiesbaden und Umgebung eine Versammlung ab .
Vereinsführer W . Christ berichtete über die Kreis -
Stamm - und Eierschau in W .-Bierstadt , auf welcher der
Verein mit der zweithöchsten Nummernzahl vertreten war
und drei Ehrenpreise erringen konnte . Es folgte eine Be¬
sprechung über die Zusammenstellung der Zuchtstämme .
W . C h r i st berichtete über die Zusammenstellung der
Schönheitsstämme und Vereinsmitglied Christ mann
über die Leistungsftämme . Es wurde noch bekanntgegeben ,
baß dem Vereinsmitglied Bierbrauer der Eau -
Lelstungspreis für hervorragende Leistungen im Zuchtjahr
1936 durch den Landesfachgruppenvorsitzenden überreicht
worden ist . Die Kreis - Stamm - und Eierschau für 1938
wurde dem Geflügelzuchtverein Wiesbaden und Umgebung
übertragen .

— Martinsthal , 17 . _ . . . . . | U„ „ „ „
Sonntagnachmittag eine Versammlung des Kreisfeuer
wehrverbandes Rheingau XL

‘
uut .,

Wehren waren vollzählig vertreten . Im Namen der Ge¬
meinde Martinsthal begrüßte Ortsgruppenleiter Gehrig die
Erschienenen . Kreisfeuerwehrführer Bürgermeister Koch -
Ostrich leitete die Versammlung . Im Mittelpunkt der Be¬
sprechungen standen der Provinzial -Feuerwehrverbandstag
in Wiesbaden und der Kreisverbandstag in Lorch am 7 . 3 .
Mit beiden Treffen sind große Aufmärsche verbunden , zu der
die Beschaffung der einheitlichen llniformstücke in verschie¬
denen Wehren noch notwendig sein wird . Der Tagung ging
eine Besprechung der Rheingauer Wehrsührer voraus

'
Die

Kapelle der Freiw . Feuerwehr Oberwalluf sorgte für musi¬
kalische Unterhaltung . .

in die Lage versetzt werde , feine Ehre mit der Waffe
zu verteidigen .

>H.̂ lich müsse sich der Student seiner Verpslich -
RAflmH9r»

" UheflrbA

*

I -? totl ?n bewußt sein , das heißt er habe
sich mit seiner Arbeit vertraut zu machen , um schließlich als
brauchbares Mitglied des Volkes für dasselbe tätig zu sein ,
- Gauleiter Spreng er betonte , daß es ausschließlich

^ “ tlon “ noäionftii (f>en Deutschen Arbeiterpattei ist
S ^ r6e Schulung durchzuführen . Es sei weder

Volksschulen der Jugend nattonalsozialistischeWeltanschauung zu predigen , wie der höheren Schulen oderder Hochschulen Dafür sei für die einen die HI . da und fürdie Studenten der NS .- Studentenbund , der mit dieser Aus -
9 ° be betraut worden sei , und dies entspreche auch dem Grund -
(atz , dag die Jugend von der Jugend gefuhtt werden müsseAuf die Weisheit und die E r f a h r u n g d e s A l t e r s solledabei nicht verzichtet werden , und diese könne ver -

jein in den Lehrkräften an den Universitäten , in
erster Linie durch die Dozenten , die im Dozentenbund zu¬
sammengeschlossen sind . Besonders brauche man die Mit -
arveit der Dozenten , damit der Typ von den Univer -
sttaten verschwinde , der sein ganzes Augenmerk nur darauf
richte , wie er am schnellsten zu einem Auto komme , wie er
am schnellsten und mühelosesten Geld verdiene . Schließlich
appellierte der Gauleiter noch einmal an das Altherren -
t u m , an das letzt der letzte Ruf ergehe . Diese könnten in der
studentischen Kampfhilfe ihre Erfahrungen gut
zur Anwendung bringen . Noch sei die Gelegenheit gegeben '
die Partei appelliere besonders an diejenigen , die sich ihr
junges Herz bewahrt haben . Die neuen Symbole des
Studentenbundes seien die Zeichen des ewigen Kampfes
fedes einzelnen um feine eigene Vervollkommnung und der
Gefolgschaftstreue für den Führer Adolf Hitler . Dann nahm
der Gauleiter ine Weihe der neuen Fahnen vor .

Ein Wildschwein mit der Axt erlegt .

— Bad Kreuznach , 17 . Febr . Im benachbarten Frei -
laubersheim wollten der Cohn des Landwirts Lahr und
der Tagelöhner Steeg in einem Weinberg einen Baum aus¬
bauen . Kaum waren sie an der Arbeitsstätte angelangt , als
re ein Wildschwein durch die Weinberge herankömmen
ahen . Das Tier ging an einen Graben , um Wasser zu
aufen , ohne sich um die Männer zu kümmern . Beide

gingen nun mU Axt und Hacke auf das Tier los . Als sie
lerankamen , griff das Wildschwein den einen Mann an , der
lüchtete , der andere nahm die Axt und versetzte dem Wild¬

schwein einen so wuchtigen Hieb auf den Kopf , daß es
taumelte und umfiel . Durch einige weitere Schläge konnte
das Wildschwein getötet werden .

Ordensburg Vogelfang zur Besichtigung freigegeben .

= Ordensburg Vogelfang , 17 . Febr . Die Ordensburg
Vogelsang m der Eifel ist jetzt Samstags und Sonntags
non 13 bis 17 Uhr für Besichtigungen freigegeben . Jede
Besichtigung rft bei der Kommandantur vorher schriftlich
zu beantragen , da der Einlaß nur mit einem gültigen
Tagesausweis möglich ist .

Hahn i . T ., 17 . Febr . Am Sonntagnachmittag fand
im Gasthaus „ Zum Taunus " die Jahreshauptversammlung
der o a n g e r des Kreises IV ( Untertaunus ) ,
Gau Nassau , statt . Fast sämtliche Vereine waren vertreten .
Nach zwei Chören des MEV . Hahn unter Leitung seines
Chormeisters L . Eerhardt - Steckenroth und kurzer Begrüßung
des Sängerkreisführers H . Wüst -Laufenselden , erstattete der
Geschäftsführer W . Weber - Laufenselden den Geschäftsbericht ,
welchem zu entnehmen ist , daß im abgelaufenen Jahre vier
Vereine dem Kreis beigetreten sind , so daß derselbe jetzt
über 1400 aktive Sänger zählt . Kreisrechner H . Pulch -
Laufenselden trug den Kaffenbericht vor , der sehr günstig
lautet . Entlastung wurde erteilt . Der im abgelaufenen
Jahre neu ernannte Kreischormeister Dr . Meißner -
Wiesbaden verbreitete sich anschliegend über das Thema
„ Zeitgenössisches Chorgut

" und gab den anwesenden Chor¬
leitern in seinen Ausführungen praktische Winke für die

Appell an die Alten Herrn .

< , ? .̂ ^ surt a . M ., 17 . Febr . Der Reichsstudentenführer
hat 12 Hoch - und Fachschulen des Gaues Heffen - Naffau in
Anerkennung ihrer seitherigen Tätigkeit Srudentenbundes -
fahnen , verliehen , die am Mittwochabend in dem aus «
Mchmuckten großen Saal des Saalbaues im Rahmen einer
Kundgebung der Studenten durch den Gauleiter und Reichs¬
statthalter Sprenger geweiht wurden . Der geräumige Saal
war bis auf den letzten Platz von Studenten und Studentin¬
nen und ihren Professoren besetzt . Viele Gliederungen der
Bewegung hatten Abordnungen entsandt , auch die Wehr¬
macht war vertreten , sowie die staatlichen und städtischen
Behörden . Die Feier , die einen sehr stimmungsvollen Ver -
»auf nahm , war von Musikvorträgen , ausgeführt von den
vereinigten Orchestern der Universität und der Städelschule
von Gesangsvorträgen der Gaufachschule für Lehrerbildung
in Weilburg und Fahnensprüchen umrahmt .

Nach dem Einmarsch der neuen Fahnen begrüßte zunächst
Eaustudentenbundführer Konrad den Gauleiter , den
Kreisleiter und die führenden Vertreter der Partei und
ihrer Gliederurwen , die Rektoren , Direktoren und Dozenten
der Koch - und Fachschulen des Gaues Heffen - Naffau und die
überaus große Anzahl der Studenten und Studentinnen .
Diese Stunde sei ein Markstein in der studentischen Geschichte
unseres Gaues und eine stolze Erinnerung und darüber hin¬
aus eine bindende Verpflichtung . Gaustudentenbundführer
Konrad gab dann einen ausführlichen Aufriß über das
heutige Studentenleben , deffen Leitmottv in erster Linie die
Kameradschaft ist .

Angestrebt wird für die nahe Zukunft die Verpflichtung
jedes Studenten , die ersten drei Semester an einer und
derselben Hochschule zu studieren , um dadurch dem Ge¬
danken der Stammhochschule Wirklichkeit zu verleihen .
Dann müsse angestrebt werden , daß jeder Student wieder

* Thalia - Theater . Frank Wysbars neuer Film
nimmt den Hintergrund einer heute schon historisch an¬
mutenden , wenngleich von vielen von uns noch miterlebten
Vergangenheit der Vorkriegsjahre mit ihrer erstarrten gefell -
ichastllchen Konvention , mit Standesdünkel , Gesellschafts -

“ nb tapferen jungen Herzen , die mit lebendigem Ge -
fuhl Echrankm der Überlieferung niederzuwerfen suchen . Der
->V a l l i m M e t r o p o l " als durchaus harmlos verlaufenes
Abenteuer gefährdet eine Ehe , und Notlügen , die etwas zu
verbergen feinen , wo garnichts zu verbergen ist , machen die
Sache nur schlimmer , Der sehr korrekte Gatte im Ministerial -
bienft , als Bürgerlicher der adeligen Verwandtschaft seiner
Frau gegenüber an sich befangen und leicht verletzbar , glaubt
W betrogen , und es nützt nichts , daß eine wackere kleine

« / ” ,hn Stelle der beinahe beim Stelldichein mit ihrem
Vetter unb Sugenbgehebten ertappten Gattin einnimmt . Die
~ uge kommt ans Licht , ein Skandal , ein blutiger Zweikampf
droht ; doch da ist ein prachtvoller alter DnteC Grundbesitzer
und Kammerherr , trotz seines Standesgefühls weltklug und
von echtem Menschentum , der alle Mißverständnisse in feiner
lomal - uberlegenen Art zu bereinigen versteht und schließlich
auch bei einer unstandesgemäßen Liebe beide Augen zudrückt
weil er etwas wichtigeres als Geburt und Klaffe entdeckt

Herz . So könnte das Spiel wohl nie ein Roman
aus Vatertagen anmuten , eine Angelegenheit , die uns nichts
Wesentliches . Zu sagen hätte , die nur eben Unterhaltung und
vielleicht Spiegelbild einer vergangenen Zeit märe . Allein
der Film wird mehr , viel mehr , er bedeutet eine menschlich
wie künstlerisch gleich eindrucksvolle Schöpfung . Wo ein
Mann wie Frank W y s b a r am Werk ist , der Meister -
regiffeur so eigenwillig starker Filme wie „ Fährmann
Mana und zungst „ Die Unbekannte "

, entsteht nichts Alltäg¬
liches ; hervorragend zeigt sich auch hier wieder die Kunst der
seelen - und Stimmungsdeutung , des ganz persönlichen
Schauens , überlegener Beherrschung , der technischen Mittel ;
ungemein echt wirkt die Atmosphäre , sehr lebensvoll die
Massenszenen , Bilder aus Vallsaal und Logen , dem Tatter -

£
U ’ r,nit7t zuletzt der temperamentvolle Cancan . Walter

K o I I o schuf dazu die begleitende Musik . Aber nicht geringer
als die Regteleistung ist die schauspielerische Erfüllung des
Stoffes , Unübertrefflich Heinrich George , her alte Baron ,
vollfafttg , ehrenfest , ganz erdwüchsig , herb und nicht ohne
gejunben Humor , ein wahres Kabinettstück . Unb eine große
Überraschung bringt bie ( seinerzeit von Trenker für seinen
„ Kaiser von Kalifornien " entdeckte ) Viktoria v . B a 11 a s t o
hinreißend in beseelter Anmut und mädchenhafter Reinheit !
Schars charakterisiert Heinz v . Cleve den liebenswürdigen
brausgangenschen Junker , ausgezeichnet Schafheitlin in
strenger Korrektheit , Hilde Meißner als sich unverstanden
fühlende Frau . Regie unb Darstellung machen aus der

, . ung von gestern ein Spiel , bas mit der Kraft ursprüng¬
lichster Lebenssrische packt , ja über seelische Unmittelbarkeit
ben Gebanten an Spiel geradezu vergessen läßt . Das Bei¬
programm bringt einen schönen Film von deutscher Vollblut¬
zucht „ Vom Fohlen zum Derbysieger

"
. Heinrich Sets

weitere Arbeit innerhalb der Vereine . Wertungs¬
singen finden für ben westlichen Kreisteil in Orlen
unb für ben östlichen Kreisteil in Idstein statt . Chorleiter
Schneider - Oberseelbach berichtete über einen Schulungs¬
kursus der Chorleiter auf der Hohemark . An Stelle eines
ausgeschiebenen Mitgliedes wurde Herr Müller - Daisbach
in den Führerrat bestimmt . Am 14 . März findet im ganzen
Deutschen Reich ein Liebertag zugunsten bes WHW . statt .

Ein zweites Todesopfer des Rodelunglücks am Roten Kreuz .

— Königstein i . T . , 17 . Febr . Das Robelunglück , das
sich , wie gemeldet , am Sonntagnachmittag am Eselseck , un¬
weit des Roten Kreuzes , ereignete , hat jetzt ein zweites
Todesopfer gefordert . Außer dem verunglückten Mädchen ,
das mit einem Schädelbruch ins hiesige Krankenhaus ein =
geliefert wurde unb bori starb , ist nunmehr auch der Lenker
bes Schlittens , ber 22jährige Christian Wille aus Frank¬
furt - Griesheim , ber schwere innere Verletzungen , eine
Gehirnerschütterung unb einen Armbruch davongetragen
hatte , gestorben .

geschloffen . Sie Schlußbesichtigung leitete Schulungswart
Vies . Die Verpflichtung der neuen Luftschutz - Hauswarte
nahm für bie Ottspolizet Gemeinbegruppenführer Hief vor .
Ortsgruppenführer Eckhardt - Sstrich wies bie Teilnehmer
nochmals auf die ihnen im Luftschutz gestellten Ausgaben
hin . Ein Karnerabschastsabenb schloß sich an . — Arn nächsten
Montag beginnt ein neuer Lehrgang , zu bem bie Teilnehmer
noch aufgefoibert werden . — Schreinermeister A . Stein
unb Frau Rosa , geb . Köhler , feierten am 17 . Febr . das Fest
ber silbernen Hochzeit . — Nach einer amtlichen Bekannt¬
machung des Bürgermeisters sind die Steuerord¬
nungen über die Erhebung der Biersteuer und ber
Hunbesteuer bis zum 31 . März in ihrer Geltungsbauer ver¬
längert . — Eine Frau , bie früher einmal für eine Korsett¬
fabrik reiste und heute noch Bestellscheine der Firma besitzt ,
hat in Östlich und hier Bestellungen angenommen und sich
Baranzahlungen geben lassen . Das Geld behielt sie für sich
unb bie Bestellungen gab sie nicht weiter . Die Schwindlerin
ist fest genommen worden .

) ( Erbach , 17 . Febr . Die Mitglieder der Turn¬
gesellschaft Erbach sammelten am vergangenen Sonn¬
tag beim Eintopf 123 .50 RM .

) ( Östrich , 17 . Febr . Die von ben Sängern ber Ge -
meinbe am letzten Sonntag burchgefiihrte Eintopf -
fammlung erbrachte 160 .65 RM .

) ( Winkel , 17 . Febr . Ihren 81 . Geburtstag feierte
Frau Witwe Wilhelmine Freimuth .
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Wieder Neuschnee im Taunus .

Wintersport stellenweise möglich .

Nachdem der reichliche Schneefall der vergangenen
Woche im Taunus nahezu restlos abgetaut war , so daß
keinerlei Wintersportmöglichkeit mehr bestand , ist es im
Laufe des Mittwochs mit gleichzeitig langsam zurückgehen¬
den Temperaturen zu ziemlich ergiebigen Schneefällen ge¬
kommen , die am Kleinen Feldberg etwa 6 cm Neuschnee
bei 1,5 Grad Kälte brachten . Auf dem Großen Feldberg
liegt der Schnee 6 bis 8 cm hoch . Die Skiläufer können also
mit ihren Brettern wieder losfahren , dagegen sind für die
Rodler die Schneeverhältnisse noch wenig günstig . Immer¬
hin besteht die Aussicht , daß es noch mehr schneit , denn das
Taunus - Observatorium auf dem Kleinen Feldberg meldete
Mittwochabend bedeckten Himmel und Neigung zu weiteren
Niederschlägen .

Auch in der Rhön und dem Vogelsberg hat es
Neuschnee gegeben , der sich für den Wintersport recht gut
eignet . Sehr gute Sportverhältnisse bietet nach wie vor der
Schwarzwald , wo — Triberg , Freudenstadt aus¬
genommen — recht gute bis sehr gute Schneeverhältnisse
herrschen . Aus dem Harz liegen günstige Meldungen vom
Brocken ( 45 cm ) , St . Andreasberg ( 36 cm ) und Hahnenklee
( 30 cm ) vor . Temperaturen minus 1 Grad .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Mittwoch - Bormittagsziehung .
20 000 9tm . : 113707 .

5000 « an . : 246 360 .
3000 RM . : 181 114 319 086 371508 .
2000 NM . : 3250 57 445 98165 122 519 137131 165 986

181652 202 398 204 917 211180 286 394 313 267 332195 .
1000 RM . : 5706 15 956 35 030 53479 56 940 59 512

84 636 89 721 112 990 116 480 128 679 140 023 142 168
156110 157 497 182 876 193 635 208 040 220 303 220 824
245 357 250 058 269 831 289 725 302 818 305 857 318 337
355 315 363 416 368 021 380 658 386 041 397162 .

Mittwoch -Nachmittagsziehung .
3000 RM . : 50 801 162 025 .
2000 RM . : 53710 73 465 95 676 179 850 199 071 199 950

275 849 288 822 304 447 .
1000 RM . : 11681 44 569 57 932 60 750 68 932 73 082

82 335 93 765 97 251 110 391 114 973 124 857 129 996
132 089 136 953 141781 145 031 162108 164 996 177 355
181584 190 502 252 956 260 388 262 353 267 095 298110
335 991 343 370 354 279 379 660 . ( Ohne Gewähr .)

Mord in Mainz .

Die geschiedene Frau durch 13 Stiche getötet .

— Mainz , 17 . Febr . Die 41jährige Frau Katharina
Eckert wurde in der Nacht zum Mittwoch im Treppenhaus
ihrer Wohnung in der Josefstratze in einer großen Blutlache
liegend tot aufgesunden . Die Leiche wies 13 Stichver¬
letzungen auf . Als Täter wurde ihr gefchiedener Mann

Wilhelm Eckert festgenommen , der auch bereits ein Ge¬

ständnis abgelegt hat .

Werkmann und Wissenschaftler .

Gründung der Gesellschaft für Sozialwissenschaft , E . $ . ,
Sitz Frankfurt a . M .

> 2m Zuge einer nationalsozialistischen Entwicklung auf
dem für alle schaffenden Volksgenossen so wichtigen Gebiete der
Sozialpolitik ist an der Lohann -Wolfgang -Goethe -Unioersität

NIVEA

CREME

fialtlufteinbcudi vom Norden
oder warmes Regenwetter vom Süden ? ___ ,
Wie es auch kommt , jeder Schädigung
Ihrer Haut beugen Sie vor durch tag -
liches Einreiben mit der euzerhhalti -

gen Nivea -Creme . Das ist eine kleine vM ' vSa
Mühe , die Ihnen großen Nutzen bringt ^ ljjyij

in Frankfurt a . M . eine enge Verbindung von Wisienschaft
und Arbeits -Praxis in der Errichtung der „ Gesellschaft für
Sozialwissenschaft , E . V .

"
, begründet worden . Die Arbeiten

dieser Gesellschaft sollen sowohl im Dienste der Wisienschaft
stehen , als auch eine unmittelbare Förderung und Unter¬
stützung der der Deutschen Arbeitsfront vom Führer über¬
tragenen Aufgabe der gesamten Verufserziehung und Berufs¬
ertüchtigung Larstellen . Schirmherr der Gesellschaft für Sozial¬
wissenschaft , E . V ., ist der Pg . Prof . Dr . C . Lüer , stellver¬
tretender Leiter der Reichswirtschaftskammer . Die Leitung
hat der Amtsleiter für Berufserziehung und Betriebsführung
in der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Prof . Arnhold , Berlin ,
übernommen . Damit ist für die neuartige Aufgabe einer
wechselseitigen Durchdringung von Wisienschaft und Praxis
eine in jeder Hinsicht geeignete Persönlichkeit gefunden wor¬
den . Neben Prof . Arnhold bürgt Dipl .-Jng . Bremhorst , einer
der engsten Mitarbeiter Arnholds für die Ausrichtung der
neugegründeten Gesellschaft , die die Rechtsnachfolgerin der
seitherigen Gesellschaft für „ Werkspolitik

"
ist .

Tote mutz schon längere Zeit im Wasser gelegen haben . Seine
Perfonalien waren noch nicht festzustellen .

I,afm und Westerwald .

Der Oberlahnkreis erhält ein neues Wappen .

— Weilburg , 17 . Febr . Das Preußische Staats -
Ministerium hat dem Oberlahnkreis die Genehmigung zur
Führung eines Wappens erteilt . Bei der Herstellung des
Wappenentwurfes ist von der geschichtlichen Entwicklung
des Oberlahnkreises ausgegangen worden , wobei zu berück¬
sichtigen war , aus welchen ehemaligen herrschaftlichen Ge¬
bieten sich dieser Verwaltungsbezirk zusammensetzte und
welche Wappen diese geführt haben . Es sind dies folgende
ehemalige Territorien gewesen : die Herrschaft Weilburg als
Stammland des weilburgischen Zweiges der walramischen
Linie des Hauses Nasia » , die Herrschaft Merenberg , das Amt
Löhnberg aus nasiau -oranischem Besitz ( ottonische Linie
des Hauies Nassau ) , das kurtrierische Gebiet um Villmar ,
die Herrschaft Wied - Runkel und das Amt Mengerskirchen
nebst einzelnen Orten des Amtes Hadamar aus nasiau -
oranischem Besitz . Für die Gestaltung eines Wappens des
Oberlahnkreises kamen demnach die Wappen folgender
Stammgebiete in Frage : Für die nassauischen Teile , gleich¬
gültig ob sie in weilburgischem oder oranischem Besitz
waren , das nassauische Stammwappen : der un¬
gekrönte goldene Löwe im blauen Feld mit sieben goldenen
Schindeln ; für das Merenberger Gebiet das Wappen der
Herrschaft Merenberg : ein liegendes goldenes Kreuz im
grünen Feld mit je drei goldenen Kreuzchen in den Kreuz¬
winkeln ; für die ehemalige kurtrierische Kellerei Villmar
das kurtrierische : ein rotes Kreuz in sÜbernem Schild ; für
die aus der ehemaligen Herrschaft Wied - Runkel hervor¬
gegangenen Kreisteile das wied -runkelische Wappen : drei
rote Pfähle in silbernem Schild und einer blauen Vierung
im rechten ( heraldisch gesehen ) oberen Eck . Diese vier
Stammwappen sind in einem vierteiligen Wappen
zusammengesetzt , also Nassau , Merenberg , Kurtrier , Wied -

Arabisches Cafe in Tripolis .

Bon Hildegard Geißler ( Wiesbaden ) .

Bei meinem zweiten Besuch in Tripolis kam ich gleich
zu guten Freunden und hatte fehl bald Gelegenheit , dis
eingeborene Araberbevölkcrung kenncnzulernen . Der deut¬

sche Konsul , Herr Schubert , ist Besitzer der einzigen Brauerei
in Tripolitanien , die großartig eingerichtet ist und allen
modernen italienischen Fabrikanlagen gleichsteht . Am
Abend gingen wir zu einem Tanzabend in ein echt arabisches
Lass , sehr elegant und sehr stimmungsvoll . Es war ein
runder Raum , um den ringsherum eine niedrige Bank lief ,
die mit wundervoll gearbeiteten Lederkisien belegt war .
Alles in dem Raume war arabische Arbeit . Dann waren
noch einige Reihen niedrige Schemel zum Sitzen da und
viele schöne Lederpuffs als Sitzgelegenheit . Am Ende der
ovalen Tanzfläche saßen die Musikanten mit ihren seltsamen
Instrumenten , dazu die drei Tänzerinnen , die Sängerinnen
und Tänzerinnen zugleich waren . Sie traten nacheinander
auf und wechselten jedesmal das Kostüm , das sehr schön war .
Eng um den Kopf geschlungen war ein weißer Scidenschal ,
der lang herabfiel ; die Brust war umschlossen von einem

ganz kurzen Mieder , bis zur Taille nackt und von der
Hüfte an hatten sie weite Pumphosen . Es war sehr schade ,
daß niemand von uns etwas Arabisch verstehen konnte , denn
die Araber ringsum nahmen den Text mit viel Begeisterung
auf und feuerten die Mädchen mit lebhaften Zurufen an .
Es bestand ein sehr enger Konnex zwischen den Tänzerinnen
und den Zuschauern . Die Worte wurden von einer sehr
gebärdenreichen Ausdrucksweise der Hände begleitet und
darauf folgte der Bauchtanz , der aber nicht undezent wirkte ,
sondern im Gegenteil sehr ästhetisch erschien . Auf den
Polstern ringsum rekelten sich die Araber mit chren Wasser¬
pfeifen , und Kellner mit den charakteristischen Henkeltabletts
und den malerischen hellen Anzügen , dis weißen Hemden
über den Hosen , rosa Schärpe und rosa Weste , huschtet ! hin

Nach einem Aquarell

von Hildegard Geißler ( Wiesbaden ) . ( jt )

und her und servierten in winzigen Gläsern einen sehr
süßen Tee , in dem geröstete Mandeln schwammen . Alles in
allem war er ein sehr stimmungsvolles Bild und ein sehr
genußreicher Abend .

frankfurter Nachrichten .

Ein Siebzehnjähriger als Brandstifter .

— Frankfurt a . M ., 17 . Febr . Einem Beamten der
Brandermittlungsstelle der Kriminalpolizei ist es über¬
raschend schnell gelungen , den Brand am 12 . 2 . 1937 im Ver¬
waltungsgebäude der Firma Voigt & Häffner , Hanauer
Landstraße , dem ein Teil des Dachstockes zum Opfer gefallen
ist , aufzuklären . Das Feuer war bekanntlich im Archiv , wo
es reichlich Nahrung an den dort vorhandenen Akten hatte ,
ausgebrochen , und es ist ein Schaden von schätzungsweise
50 000 bis 60 000 RM . entstanden . Die eingehenden Ermitt¬
lungen und Vernehmungen führten zu einem Tatverdacht
gegen einen 17jährigen Laufjungen . Nach mehrstündigem
Verhör gab dieser schließlich zu , den Brand im Archiv vor¬
sätzlich angelegt zu haben . Er hatte sich schon morgens die
Archivschlüssel unauffällig angeeignet , zündete die Akten an
und begab sich schleunigst an seinen Platz im Büro . Schließ¬
lich gab das Bürschchen bei seinem Verhör noch zu , wieder¬
holt Geldbeträge aus Telephonkaffen und dergleichen in
einzelnen Büros entwendet zu haben . Der Täter wurde
festgenommen und dem Richter zugesührt .

Starkenburg und Oberhessen .

Verhängnisvolles Spiel mit einer Sprengkapsel .
= Gelnhausen , 17 . Febr . In dem in der Nähe von

Schlierbach einsam gelegenen Mühlengehöft Schachtelburg
fanden am Mittwoch spätnachmittags zwei Schüler eine
alte Sprengkapsel . Anstatt Erwachsene aus den Fund auf¬
merksam zu machen , begaben sie sich mit der Kapsel in einen
Schuppen und versuchten diese durch Auffeilen zu öffnen .
Plötzlich kam es zur Explosion . Die beiden Schüler , einer
13 und einer 11 Jahre alt , erlitten schwere Ver¬
letzungen , so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten .

Nus der Pfalz .

Schwerer Betriebsunfall durch Explosion .

— Pirmasens , 17 . Febr . Bei der hiesigen Baufirma
Eebr . Eundelwein ereignete sich ein schwerer Unfall .
Mehrere Arbeiter bemühten sich , einen über Nacht kalt ge¬
wordenen Dieselstandmotor in Gang zu bringen . Plötzlich
erfolgte eine heftige Explosion , die das Bretterhäuschen , in
dem der Motor stand , teilweise zerstörte . Fünf Ar¬
beiter wurden durch Verbrennungen infolge der aus¬
tretenden Stichflammen sowie durch Glassplitter z . T . er¬
heblich verletzt . Man brachte sie ins Krankenhaus .
Die Ursache der Explosion ist vorläufig noch nicht ermittelt .

Der alte Herr war ein Bluffer .

Dazu ein Betrüger und Paralytiker . Er kommt in die
Irrenanstalt .

Frankfurt a . M ., 17 . Febr . Ein älterer Herr verhandelte
mit einer Bank zwecks Anlage seines Vermögens in Höhe
von 230 000 RM . ; er erhielt nach tagelangen Konferenzen
ein Konto . Der gleiche Herr interessierte sich für eine Billa
und verhandelte wegen des Ankaufs mit der Besitzerin .
Cleichzeirig kaufte er ein Auto für 5500 RM . und engagierte
einen Vermögensverwalter . Die Bank , die Villenbesitzerin ,
di « Autofirma und der Vermögensverwalter sind geblufft
worden , denn der bejahrte Herr besaß nichts weiter als die

Krisenunterstützung und ein dickes Vorstrafenregister . Wenn
er den Leuten vorredete , vertriebener Elsaß - Lothringer zu
sein und gegen den Staat einen Entschädigungsanspuch von
100 000 RM . zu besitzen , so traf das ebenfalls nicht zu .

Der aus Fritzlar gebürtige Alte , der dreimal verheiratet
war , hat ein abenteuerliches Leben hinter sich . Er

hat große Seereisen unternommen und das Steuermanns¬

examen gemacht . Später hat er ein M ä d ch e n p e n s i o n a t
besessen . Vor einer Reihe von Jahren infizierte er sich
bei einer Mulattin . Wiederholt kam er wegen Betrugs unter
Anklage . Auch da handelte es sich fast stets darum , daß er
unter dem Vorwand , ein großes Vermögen zu besitzen , das
Publikum stäuschte und schädigte . Zuletzt verbüßte

‘
er eine

Strafe von mehr als vier Jahren Zuchthaus . Der Alte ist in
wohlhabenden Kreisen groß geworden , ein Onkel war
Generalmajor .

Der Großen Strafkammer vorgeführt , erklärte der Alte
auf die Frage , wie er zu der Vorstellung kam , daß er Ver¬
mögen oesitze : „ Ich glaube an die mystischen Kräfte des
Stoffes und des Geistes "

. Hatte man es mit einem Betrüger
oder mtt einem Mann zu tun , der von einer fixen Idee be -

fesien war ? Der Angeklagte ist nach gerichtsärztlichem Gut -
ichten Paralytiker und es treffen auf ihn dir Voraus¬
setzungen des § 51 StGB . zu . Das Gericht hatte es also mit
einem gemeingefährlichen Geisteskranken zu tun . und es
wird nach der ergangenen Entscheidung nunmehr Sache der
Polizei sein , den Angeklagten in eine Irrenanstalt ein¬
zuweisen .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a , M .

Im Zusammenhang mit schnell auseinander folgenden

Tiesdruckstürungen werden vom Atlantik her wärmere und

kältere Luftmaffen über das Festland ostwärts verfrachtet .
Sie geben zu wechselhafter und unbeständiger Witterung An¬

laß , die sich auch in der nächsten Zeit fortsetzen wird .

Witterungsaussichten bis Freitagabend : Ver¬

änderlich , doch vorwiegend bewölkt , teilweise Niederschlag ,
bei lebhaften südwestlichen Winden Tagestemperature «
wieder etwas höher als seither .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und „ Das Unterhaltungsdlatt " .

> --------- -------

Gesicherte Zukunft für Deine Frau , wenn Du nicht mehr bist ,

für Deine Kinder , wenn Du nicht mehr helfen karmD ,

für Dein Alter , wenn Du ausruhen möchtest .

alles durch Lebensversicherung !
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Herr Christian Tauber

Wiesbaden , den 17 . Februar 1937 .

Statt Karten .

Wiesbaden , den 17 . Februar 1937 .

nach einem gesegneten arbeitsreichen Leben im fast vollendeten

81 . Lebensjahr .

Im Sinne des Verstorbenen findet die Einäscherung in aller Stille statt .
Es wird herzlichst gebeten , von Beieidsbesuchen und Kranzspenden abzusehen .

Die Gefolgschaft
der Firma Joh . Chr . Tauber .

Wir werden dem lieben Entschlafenen allzeit ein
treues Gedenken bewahren .

im 81 . Lebensjahr .

Durch sein reiches Wissen , seine Gerechtigkeit und
Güte war er uns ein leuchtendes Vorbild .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Mathilde Tauber
, geb . Birck .

+ Sterbefälle in

Wiesbaden .

Christiane Getön , geborene
Blum . Witwe , 75 Jahre ,
Stiftltrahe 31 , t 13 . 2 .

Elise Schneider , geborene
Ulrich . Ehefrau . 78 I . ,
Neuhof i . T „ t 16 . 2 .

Hans Niedergesäh , o .
21 Jahre . Eltviller Str . 2 ,
t 16 . 2 .

Ferdinand Eärtner . Zement -
arbeiter . 71 J „ Kirch -
gasse 25 . t 16 . 2 .

Eilgenie Staupen , geborene
Ziegenhorn . Wwe . . 84 I .,
Taunusstraße 27 , t 16 . 2 .

Elisabeth Förster , geborene
Barthelmai . Ehesr . . 70 3 . ,
Scklageterftr . 222 . t 16 . 2 .

Christian Tauber , Drogist ,
80 Jahre . Adelheidstr . 53 ,
t 17 . 2 .

geb . Martin .

Wiesbaden , im Februar 1937 .
Rheinstraße 96

Nach schwerem Leiden starb diese Nacht unser all -

verehrter Chef

Herr Johann Christian TauberFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgange meines lieben Entschlafenen sage
herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Dr . Ott für die tröstenden Worte , der Gold - und
Silberschmiede - Innung für die Kranzspende , sowie
Schwester Anna vom Paulinenstift für ihre liebevolle

Pflege und seinen beiden freuen Freunden ebenfalls
herzlichsten Dank .

Emma Lehmann

Sauerkraut ..... soog 12

für Familienfeiern !

Wenn sie gut ist , findet sie allgemein
Anklang und daß sie gut wird , dazu
möchten wir beitragen . Feine , prik -
kelnde , würzige Bowlenweine und er¬
probte Rezepte mit den nötigen Zu¬
taten liefern wir Ihnen gern . Jeder
w rd schmunzeln , und ein „ dicker
Kopf

“
anderntags kommt selbst¬

verständlich nicht in Frage .
Liter

35er Niedersaulh . Haube . . - . 60

„ Engelstadter Köhler . . - . 70

„ Elsheimer Berg ..... . 80

„ Niersteiner Domtal . . 1 . —

34erSteeger Riesling . . . 1 . —

» Rüdesheimer . . . . 1 .10

„ fllettenh . Kandelbg . Spätl . 1 . 30
Rheinhessischer Rotwein • • - . 60
35er Ingelheimer Rot . . • - . 80

» Oberingelheimer Rot . 1 . 10

ZIUI
Weinhandel seit 1905

Schiersteiner Str . 11 - Wellritzstr . 11
Schwalbacher Str . 9 . Tel . 249 42

Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit mein lieber

treusorgender Mann , unser guter Onkel und Vetter

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen in Brief - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,Nachrufe undBrabreden,Bedenk¬
blätter , Kranzschleifendrucke

L.Schellenberg
’
itieHofbucbdrirckerel

Wiesbadener Tagblatt

♦ Ihr zuverlässiger Lieferant ♦
bietet heute besonders preiswert an :

Grüne Heringe y2Kiio18 ^ $ 05 (h
ff Seelachs ohne Kopf . y2 kg 22

la Kabeljau ohne Kopf . % kg 24 ^

Nordkap - Schellfisch f . o . k . y2kg 45 a

Lofoten - Schelltisch yx f . o . k . % kg 55 -° ,

Esbjerger Anfielsdiclliisdie
der Beste von allen in all . Größen y2 kg 85 §

Esbjerger Angelkabeljau
hochfeine Qualität , geputzt , im Aus - Oft
schnitt , ohne Abfall . . . . y2 kg O

Fischfilet SJÄ . 36 50
Feinster HoilhilH im Ausschnitt 1

großer nülluUll ohne Abfall ■ ■ ■ ”

Echter Steinbutt , Seezungen , Schollen ,
Rotzungen , Limandes , Merlans .

Frische Seemuscheln . . 1 % Kilo 35
Lebende Karpfen , Schleie , Forellen .
Lebendfrische Hechte und Zander .
Bresem nach Größen 35 80

Für den Abendtisch :

und die niedrigen Preise
helfen dazu : Ab Größe 6
M 19 . - , ab Gr . 38 M 32 .-
Die schönen zweireihig ,
dunkelbl . Cheviotanzüge

bei

vLCHACr & Cd.

Wiesbaden

nur Ecke FriedrichstraBe u. Heugasse

Gesichts - >

/ Pflege
■ Gesichtswasser

Schönheitsmilch
R Creme - Puder
W Reichsortierfes Lager

Parfümerie Dette a
Michelsberg 6

nahrhafte Fischkost tafelfertig !

Deutsche Fisch - Vollkonserven
Kur beste Fabrikate ! Ein köstl . Leckerbissen

hergestellt aus fr . Heringen , Makrelen , Fischfilet
in vorzügl . Tunken jeder Geschmacksrichtung
in Dosen zu 25 , 28 , 35 , 38 , 45 und 50 H

...... Besonders preiswert zu empfehlen : _

Fettheringo in Tomaten löse270g Inh . 3Q ^ I
Guladetta uf Mocktudieart Dose 27Gg Inh. 38a I
kann kalt und warm angerichtet werden

dann als Spezialität unsere —

Riesen - Bratheringe csSgl8 ^
auf Hausmacherart in feiner Gewürzsauce

Fischkoteiette lewürzsauce . Stück 25 ~°t I
LGebr . Fische JXÄ - I
ff marin . Heringe in Milchnersauce 3 Stück 20 ^

Große Fettbückinge y2 kg 3 ( h
ff Makrel - Bückinge . % kg 40
Weitere Delikatessen zeigen unsere Auslagen . I

Aufträge für Freitag erbitten schon Donnerstag !
Fischkochbücher gratis I

Wiesbaden , den 18 . Februar 1937 .
Riedstraße 7

Im Namen der trauernden Kinder :

Familie Böhringer .

T otal - Ausverkauf
lie noch vorhandenen Beleuchtungskörper werden
etzt zu jedem annehmbaren Preise verkauft

Carl Gasteier
Neugasse 13 Installationsgeschäft

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie für die vielen Blumenspenden
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Erhältlich in Hotels , Gastwirtschaften , Kolo .
j nialwarenhondlvngen , Drogerien u . ä .

Niederlagen . Wiesbaden : Richard Müller ,
am Westbahnhof , Tel . 28990/91 . W .- Biebrich :

Franz Pirschky , Mainzer Sfr . 36 , Tel . 60574 .

durch $ fassia ' Sprude £

Frau Magdalena Weiß , Wwe .

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus .

H aswto - Spzu d ei |
schafft frohe Lowe , f

gibt gesundes Blut
und neue tebens -
frische . Jeden Mor¬

gen ein bis zwei
dos nüchtern ge¬
trunken regt die
Verdauung an ,
spült die Schladter »
aus dem Organis¬
mus , macht spring¬
lebendig und gibt \
Lebensfrische für
den neuen Tag .
Machen Sie einmal
eine Woche , lang !
einen Versuch . Sie
werden staunen , .
wie viel wohler Sie
sich fühlen . ■

Ölsardinen . . . . 25 -mm-DosB 25

Ölsardinen . . . . 30 . mm. Dosa 30

Ölsardinen . . . . 40 -mm-Oose 45

Ölsardinen oh. Gräten 30 -mm-Dose 45

Sahnenheringe . 270 -g-Dose 42

Haferflocken . . . 500 g 26

Hülsenfrüchte
Weiße Bohnen . . 500 -g-Pk . 26

Weiße Bohnen extra soo -g-Pk . 36

Wachtelbohnen . . . 500 g 25

Große Linsen . . . 500 -g-Pk . 38

Hellerlinsen . . . . 500 -g-Pk . 44

Gutkochende Linsen 500 g 32 , 26

Erbsen y2 grün 500 g 24

Harth

Erbsen 1/1 grün mit Schale . 500 g 34

Delikateßerbsen

J/i grün geschält ..... 500 -g-Pk . 42

Erbsen gelb mit Schale . . 500 -g-Pk . 34

Erbsen y2 gelb . . . . 500 -g-Pk . 34

Erbsen 1/1 gelb geschält . . 500 g 36

Riesen - Erbsen ^ gsoo -g-Pk . 40

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstraße 55

dos leistungsfähigste Fischgeschäft 8

Hauptgesch . GTabenstr . 16 . Tel . 28361/6

Filiale :
Wörth str . 24TEL 2>591

llässia - Sprudel

hilft haushalten LH I
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